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Berlin verlangt: „Keine Vernebelung — klare Lösung!“ 


um Dr. Wohltats 


Britiſcher Propagandaſchachzug / Spndoner Beſprrch ngen 


(Drahtbericht unseres Warschauer 

Korrespondenten) 
z Warſchau, 25. Juli. Die Mitteilungen 
über die Geſpräche des engliſchen Staats⸗ 
ſekretärs Hudſon mit dem deutſchen Ber- 
treter für Wirtſchaftsverhandlungen Dr. 
Wohltat haben in der Warſchauer Preſſe 
als eine Senſation gewirkt, die nicht gerade 
freundlich empfunden wurde. Es ſteht da nach 
feſt, daß ein hoher engliſcher Beamter mit 
einem deutſchen Vertreter Fühlung aufge⸗ 
nommen hat. Er ſoll ihm dabei Vorſchläge 
über eine Löſung der internationalen Pro⸗ 
bleme durch eine großzügige Kreditaktion ge⸗ 
macht haben. 

Nach den Angaben des „7⸗Uhr⸗Czas“ find 
in den Geſprächen Hudſon mit Dr. Wohltat 
fünf Punkte ausgearbeitet worden: 1. Groß⸗ 
britannien und ſeine Bundesgenoſſen wür⸗ 
den ſich jedem Verſuch einer Herrſchaft über 
Europa von ſeiten Hitlers mit Gewalt 
widerſetzen. 2. Falls der Reichskanzler damit 
einverſtanden wäre, auf dem Wege des Frie⸗ 
dens zu diplomatiſchen Verhandlungen zu⸗ 


rückzukehren, ſo würden Großbritannien und 


ſeine Bundesgenoſſen ſich darum bemühen, 
daß Deutſchland gerecht behandelt werde und 
einen Zutrittzuden Rohſtoffen er 
hält. 3. Für den Uebergang aus dem gegen⸗ 
wärtigen Zuſtande, wo faſt die ganze Indu⸗ 
ſtrie für militäriſche Zwecke ausgenutzt iſt, zu 
einer Friedensinduſtrie, würde Deutſchland 
Hilfe erteilt. 4. Auf den Weltmärkten 
ſolle eine freundſchaftliche Zuſammenarbeit 
zwiſchen Großbritannien, Deutſchland und 
anderen großen Induſtrieländern geſichert 
werden. 5. Deutſchland ſolle mit einer 
Nüſtungsbeſchränkung einverſtanden fein jo- 
wie mit einer Zurückziehung aus Böhmen. 
Im Zuſammenhang mit dieſem „Plan“ ſollen 
dann umfangreiche Kredite mit Hilfe Groß⸗ 
britanniens und anderer Länder an Deutſch⸗ 
land gegeben werden. 

Wie man von deutſcher Seite zu dieſer eng⸗ 
lichen Vorfühlung Stellung nimmt, iſt zu⸗ 
vächſt eine Sache für fi; 

dies ſollte für alle ſelbſtperſtändlich fein, 
daß Deutſchland ſich ſeine politiſchen Ziele 
nicht mit Geld abkaufen läßt! 

Auf der anderen Seite verhehlt „Dobry 
Mieczör“ ſeinen Unwillen über den Staats⸗ 
ſekretär Hudſon nicht, der vor mehreren Mo⸗ 
naten Wirtſchaftsverhandlungen in War⸗ 
ſcha u führte und dann nach Mos ka u wei- 
ter reiſte. Hudſon wurde damals in War⸗ 
ſchau mit großen Hoffnungen begrüßt. 
„Dobry Wieczór“ erklärt, engliſche politiſche 
Kreiſe und Preſſe hielten die im Geſpräch 
Hudſon mit Dr. Wohltat berührten Probleme 
für abſurd und als zu einer Diskuſſion nicht 
geeignet. Hudſon als Mitglied der Regie⸗ 
rung hätte ſogar in privatem Charakter nicht 
das Recht gehabt, Geſpräche über ſolche The⸗ 
men zu führen. Es ſei feſtzuſtellen, daß er 
bekannt wise Tompromittiert ſei und es nicht 

ob ex vo 
zurücktreten e 


neuen Gerüchten und zu der Anm i 
Wohltats in London: ENGE 
Die Veröffentlichungen der Londoner Mon- 
tagpreſſe über den angeblichen Inhalt eines 
Geſprächs, das der engliſche Unterſtaatsſekretär 


für den Ueberſeehandel, Hudſon, mit dem deut⸗ 


—— na 


ſchen Miniſterialdirektor Wohltat geführt hat, 
haben in Berlin den peinlichen Eindruck 
noch pverſtärkt, der am Wochenende bereits 
durch die ſenſationelle und tendenzißſe Mus- 
ſchlachtung einer Erklärung des Sprechers des 
Reichspropagandaminiſteriums entſtanden war. 
Ohne auf die Einzelheiten der engliſchen 
Preſſebehauptungen einzugehen, läßt ſich feſt⸗ 
ſtellen, daß ſie die gleiche Richtung und Tendenz 
enthalten, nämlich den außenpolitiſchen Stand: 
punkt Deutſchlands vollkommen willtürlich feſt⸗ 
zulegen und den Anſchein zu erwecken, als ob 
mit einer Aenderung der deutſchen Haltung zu 
den ſchwebenden Fragen der internationalen 
Politik gerechnet werden könne. Auch in dieſem 
Falle wird einem hohen deutſchen Beamten, der 
zufällig als deutſcher Delegierter der Inter— 
nationalen Walfangkonferenz in London weilte, 
unterſtellt, daß durch ihn in einem Geſpräch mit 
Hudſon beſtimmte Ausgleichsausſichten für das 
engliſch⸗deutſche Verhältnis eröffnet worden 
ſeien. Dieſer Verſuch, die deutſche Politik feſt⸗ 
zulegen, hat in Berlin offenbar ſehr befremdet, 
weil man in ihm lediglich ein Propaganda⸗ 
manöpver erblickt, das ausſchließlich von den 
derzeitigen taktiſchen Bedürfniſſen der britiſchen 
Außenpolinit beſtimmt ijt ; - 

In dieſes Bild von der engliſchen Preſſe⸗ 


taktik — ſo fährt Dab fort — paßt nach deut⸗ 


ſchet Anſicht durchaus hinein, daß inzwiſchen 
trotz der klaren Dementis in der deut⸗ 


ſchen Preſſe auch die Montagbläter in Lon- 
don fortfahren, Gerüchte über angebliche Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Deutſchland und Polen zu 
verbreiten und an die ſachliche Auskunft, die 
am letzten Wochenende Auslandskorreſpondenten 
in Berlin auf ihre Frage über den deutſchen 
Standpunkt erteilt wurde, Kombinationen zu 
knüpfen, die vollkommen unbegründet erſcheinen. 
Wenn in Berlin von dem Friedenswil⸗ 
len Deutſchlands geſprochen worden iſt, 
dann kann eine ſolche Erklärung unmöglich zu 
einer Senſation gemacht werden, da die 
deutſchen Staatsmänner ſelbſtverſtändlich den 
Wunſch haben, ihrem Volk und auch anderen 
Völkern nach Möglichkeit den Frieden zu er⸗ 
halten. Ebenſo ſelbſtverſtändlich ift es aber 
zweifellos auch, daß die deutſche Friedens⸗ 
bereitſchaft nicht bedingungslos ijt. Es wird 
deshalb der Tendenz entſchieden widerſprochen, 
als ob die Sicherung des Friedens nur von 
dem Verhalten Deutſchlands abhängig ſei. 
Was die Danziger Frage betrifft, ſo iſt der 
deutſche Standpunkt allerdings durch die viel⸗ 
fachen Erklärungen feiner Staatsmänner klar 
genug zum Ausdruck gekommen. Und wenn dieſe 
Frage heute Teil eines größeren euroz 
püäfſchen Geſamtproblems geworden 


iſt, ſo kann dafür nicht Deutſchland verantwort⸗ 


lich gemacht werden, da nach deutſcher Anſicht 
erſt das Vorgehen Englands dazu beigetragen 
hat, ſie zu komplizieren. í 


Paris mißtraut den britiſchen Plänen 
im Nahen Oſten 


Monarchiepläne mit Emir Abdallah fallen gelaſſen — Schacher mit dem 
7 Drufengebiet 2 


Damaskus, 25. Juli. Der engliſch⸗franzöſiſche 
Handel über die Aufteilung bzw. Neuglie⸗ 
derung Syriens, Transjordaniens 
und Paläſtinas iſt, ſyriſchen Meldungen 
zufolge, anſcheinend ins Stocken geraten, da ſich 
in franzöſiſchen Kreiſen angeblich ein ſtarker 
Argwohn gegen den engliſchen 
Freund und deſſen wahre Abſichten im Nahen 
Oſten bemerkbar macht. Man iſt ſich anſchei⸗ 
nend darüber klar geworden, daß Frankreich 
auch bei den neuen Plänen, mie bisher, zugun⸗ 
ſten Englands die Rechnung bezahlen müßte. 


Unter dieſen Umſtänden wird die ge⸗ 
plante Ausrufung einer Monarchie 
unter dem England hörigen Emir Ab⸗ 
dallah, die Syrien und Transjorda⸗ 
nien umfaſſen ſollte, für Frankreich als 
„nicht mehr diskutabel“ bezeichnet. 


Frankreich fürchtet offenbar, daß größte Schwie⸗ 
rigkeiten und unabſehbare Folgen eintreten 
könnten, wenn Abdallah, der Erbfeind des im 


Nahen Oſten beſonders einflußreichen Herr⸗ 
ſchers Ibn Saud, König des neuen Staats: 
gebildes würde. 

Andererſeits verlautet, Meldungen aus dem 
Druſengebiet zufolge, daß einige Gebiets- 
teile des Djebel Drus, alſo des augenblicklich 
unter franzöſiſcher Mandatsherrſchaft ſtehenden 
autonomen Gebiets, an Transjordanien 
abgetreten werden ſollen. Dies wird ſcham⸗ 
haft als „Grenzberichtigung“ bezeichnet. Ein⸗ 
geweihte Kreiſe geben jedoch offen zu, daß die⸗ 
ſer ſaubere Plan auf eine Forderung Eng⸗ 
lands zurückgeht, das dem Emir Abdallah 
auf Koſten Frankreichs einen Gefallen er! eiſen 
möchte. 

Im übrigen treffen Meldungen aus Trans⸗ 
jordanien ein, die von Befeſtigungsarbeiten in 
den Militärlagern der transjordaniſchen Armee 
und beſonderen Maßnahmen auf den Militär⸗ 
flugplätzen ſprechen. Außerdem erwartet man 
in Transjordanien das Eintreffen von engli⸗ 
ſchen Militärflugzeugen. 


Corteſi vom Papſt empfangen 
Warschau weist Gerüchte über neue Schlich- 
tungsbemühungen des Vatikans zurück : 
Warſchau, 25. Juli. (Eigener Drahtbericht). 
Der Warſchauer Nuntius Corteſi ſtattete 
am Sonntag dem Perjonal - Staatsfeftetär in 
Rom einen Beſuch ab. Corteſi iſt auch vom 
Papſt empfangen worden. In nächſter Zeit wird 
er nach Warſchau zurückkehren. 


In einigen Blättern ſind Nachrichten von 
neuen päpſtlichen Schlichtungsbemühungen auf- 
getaucht, die jedoch von polniſcher Seite heftig 
in Abrede geſtellt werden. 


Sozialiſtenführer beim Premier 
Warſchau, 25. Juli. (Eigener Drahtbericht). 
Miniſter Ska woj⸗Skladkowſki empfing 
am 24. Juli den Chefredakteur des „Robotnik“, 
Niedziakkowſti. Seit vielen Jahren wird 
der ehemalige Abgeordnete zum erſten Male 
wieder von einem Miniſter empfangen. 


Antisiriihes Gelek 
| angenommen 
London, 25. Juli. Das „Geſetz zur Verhütung 


von Gewalttätigkeiten“, das ſich bekanntlich 


gegen die Aktivität der iriſchen Natio- 
nalijten richtet, wurde im Unterhaus in 
zweiter Leſung mit 218 gegen 17 Stimmen an- 
genommen 3 


Die deutſche 


Danzig⸗Erklärung 


Berliner Standpunkt zum Echo is 
Paris und London > 


Wir brachten gestern die Angaben 


der Polnischen Telegraphenagentur über 
das Echo, das eine Erklärung des 
Sprechers des Reichspropa- 
gzandaministeriums in Lon 

Paris ausgelöst hat. Ueber die Reak- 
tion in Berlin auf die sensationelle. Ati- 
machung dieser Berliner Erklärung wird 
unserem Korrespondenten aus zut unter- 
richteten Kreisen der Reichshauntstadt 
folgendes mitgeteilt: 4 


Die ſenſationelle Aufmachung einer Erklä⸗ 
rung des Sprechers des Reichspropagandamini⸗ 
ſteriums vor Vertretern der ausländiſchen 
Preſſe in engliſchen und franzöſiſchen Blättern 
hat in Berlin größtes Erſtaunen ausgelöſt. Man 
ſteht unter dem Eindruck, daß es ſich dabei 
um ein neues, wohl überlegtes Propaganda⸗ 
manöver Londoner und Pariſer Regierungs: 
ſtellen handelt, das den Zweck verfolgt, letzten 
Endes den angeblich ſchlechten Willen Deutſch⸗ 
lands zu beweiſen und dadurch ultimative 
Schritte der Weſtmächte vorzubereiten. 

In Wirklichkeit entbehrt die Verlautbarung 
des Wortführers des Reichspropagandamini⸗ 
ſteriums jedes ſenſationellen Charakters. Was 
er gejagt hat, ijt abſolut nichts Neues Er vers 
ſicherte, daß die deutſche Haltung in der Dan⸗ 
ziger Frage unverändert ſei. Er fügte hinzu, 
daß die Reichsregierung die Löſung des Dars 


ziger Problems auf friedlichem Wege 


erſtrebe. Damit iſt zweifellos nicht im ge 
ringſten ein Abweichen von der bis 


herigen politiſchen Linie der Reichs regierung 


erfolgt. Auch der Form nach iſt es unverſtänd⸗ 
lich, wie dieje klare Formulierung des dent: 
ſchen Standpunktes in engliſchen und franzöfi⸗ 


ſchen Blättern als eine angebliche Senſation 


behandelt werden kann. Denn es handelt fich 
offenbar nicht einmal um eine präziſierte Er⸗ 
klärung, ſondern nur um eine Antwort, die in 
zwangloſer Weiſe auf eine beſtimmte Frage 
eines Auslandsjournaliſten über den deutſchen 


Standpunkt im Rahmen eines üblichen Preſſe⸗ 


empfangs erteilt worden iſt. AR 
Das Echo, das diefer Vorgang in der Preſſe 

der Weſtmächte gefunden hat, iſt jedenfalls in 

Berlin eigenartig empfunden worden. 


rend bisher Deutſchland in der Behandlung der 


Danziger Frage von der engliſchen und frang- 
ſiſchen Preſſe mehr oder weniger friedens⸗ 
gefährdende Pläne 
wird jetzt umgekehrt die friedenswillige 
Haltung des Reichs, wie ſie in der Erklärung 
des Sprechers des Propagandaminiſteriums 
erneut zum Ausdruck gekommen iſt, als angeb⸗ 
liches Zeichen der Schwäche gedeutet. 


Nun zeigt ſich ein auffälliger Eifer, die deutſche 


Politit hierauf feſtzulegen, um — wie ange⸗ 
deutet wird — eine Probe auf das Exempel 
des deutſchen Friedenswillens machen zu kön⸗ 
nen. Man argwöhnt in Berlin, daß zwiſchen 
dieſem taktiſchen Manöver engliſcher Blätter 
und den Londoner Plänen eines engliſch⸗ 
franzöſiſchen ultimativen Schrit⸗ 
tes gegen Deutſchland ein ganz be⸗ 
ſtimmter Zuſammenhang beſteht. Kürzlich hat 
der britiſche Staatsſekretär Hudſon in einem 
Geſpräch mit ſpaniſchen Journaliſten angekün⸗ 
digt, man werde ultimativ die Ab⸗ 
rüſtung Deutſchlands unter inter 


nationaler Kontrolle gegen G e⸗ 
währung von Rohſtoffkrediten 
verlangen. Die engliſche Preſſeaktion 


bringt offenbar der Oeffentlichkeit nun vorbe⸗ 
reitend die Elemente dieſes Ultimatums nahe. 
Nach Berliner Eindruck hat man willkürlich 
eine deutſche Auskunft zum Start⸗ 
punkt der neuen aggreſſiven Ak⸗ 
tion gemacht. Der Vorgang Hat: jedenfalls 


nicht zur Entſpannung der Lage beigetragen, 


obwohl ihm tatſächlich eine Aeußer 
auten Willens Deutſchlands ee Tiest. js 


unterftellt wurden, 
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Keine britische Verpflichtung zur Abslellung der Tschiangkaischek-Kredite? 


Chamberlain verſucht abzuſchwächen 


Erklärung im Unterhaus zu den Tokioter Verhandlungen 


Tokio, 25. Juli. Wie ergänzend zu den 
engliſch⸗japaniſchen Beſprechungen verlautet, 
erklärte der engliſche Botſchafter, nachdem 
Gejandter Kato den Standpunkt Japans 
im allgemeinen erläutert hatte, daß England 
die japaniſchen Forderungen grundſätzlich 
anerkenne. Wenn auf beiden Seiten Ver⸗ 
trauen herrſche, ſo ſei eine freundſchaftliche 
Löſung ſicher. 


Im Unterhaus gab Chamberlain 
geſtern auf Anfrage des Labourabgeordneten 
Fletcher, wie erwartet, eine Erklärung 
über die Lage in Tientſin und den Stand der 
Verhandlungen in Tokio ab. 


Chamberlain erklärte, daß die allgemeine 
Lage in Tientſin unverändert ſei. Zu Be⸗ 
ginn der Verhandlungen habe die japaniſche 
Regierung die Anſicht zum Ausdruck gebracht, 
daß, wenn man in der Behebung von Miß⸗ 
verſtändniſſen unter Schaffung beſſerer Be⸗ 
ziehungen Fortſchritte machen wollte, es we⸗ 
ſentlich ſei, den Hintergrund zu er⸗ 
kennen, auf dem die Lage in Tientſin ge⸗ 
ſehen werden ſollte. Chamberlain erklärte, 
dies habe nichts mit der britiſchen China⸗ 
politik zu tun, ſondern ſei eine Frage von 
Tatſachen. Feindſeligkeiten würden in China 
in großem Umfange geführt. Die japaniſche 
Armee müſſe für ihre eigene Sicherheit und 
für die der Aufrechterhaltung der Ordnung 
in den beſetzten Gebieten ſorgen. Sie ſei 
daher verpflichtet, ſo zu handeln, daß dieſem 
Ziel kein Schaden getan werde. Um den Weg 
für die Tientſin⸗Verhandlungen frei zu 
machen, habe ſich die britiſche Regierung mit 
der japaniſchen auf die bereits bekannte For⸗ 
mel geeinigt. 


Der Labourabgeordnete Fletcher erſuchte 
hierauf den Premierminiſter, eine Verſiche⸗ 
rung abzugeben, daß in den kommenden 
Verhandlungen nichts angenommen werden 
ſollte, was darauf berechnet ſein könnte, die 
chineſiſche Währung zu beeinträchtigen, oder 
was die Rechte Englands beſchränken könnte, 
China für irgendwelche Zwecke Kredite 
zu gewähren. Chamberlain erwiderte, daß 
er dieje Verſicherung abgeben könne. Die Er: 
örterungen hätten ſich auf lokale Fragen 
in Tientſin beſchränkt. fj 


Die Frage des Labourabgeordneten Hen: 
derſon, ob dieſe Konzeſſionen nicht tatſächlich 
die de facto- Anerkennung der ja- 
paniſchen Souveränität in den jetzt von der 
japaniſchen Armee kontrollierten chineſiſchen 
Gebieten bedeute, verneinte Chamber⸗ 
lain. Auf die Fragen, ob die Erklärung 
Chamberlains nicht bedeute, daß man defi⸗ 
nitiv für Japan Partei ergrif⸗ 
fen habe und ob in der britiſchen Politik 
gegenüber China irgendein Wechſel ein⸗ 
getreten ſei, antwortete Chamberlain mit 
einem Nein. Die Erklärung bedeute „kei⸗ 
nerlei Wechſel in der britiſchen Politik China 
gegenüber“. 


Berlegene Begleitmufik 


Chamberlains Unterhauserklärung wird 
von den meiſten Londoner Blättern begrüßt, 
wenn ſie auch nicht verhehlen können, daß 
es ihnen dabei nicht gerade wohl zumute iſt. 
Die beiden Oppoſitionsblätter ſind natürlich 
nicht im geringſten mit dem neuen Kurs der 
britiſchen Oſtaſienpolitik einverſtanden. 


Der diplomatiſche Korreſpondent der „Ti⸗ 
mes“ verſucht, den engliſchen Rückzug mög⸗ 
lichſt ſchmackhaft zu machen und ſchreibt: 


Leſe man den Wortlaut der Tokioter Formel 


zum erſten Male, dann bedauere man, daß 
ein Angreifer als eine kompetente Macht in 
Teilen eines beſetzten Landes anerkannt 
werde. Nach reiflichem Ueberlegen habe man 


aber erkannt, daß in der Formel ſelbſt engs. 


liſcherſeits „nichts aufgegeben worden 
jei“ (12), ſondern daß man lediglich die 


Tatſachen anerkannt habe. Auf teis 


nen Fall dürfe England ſich nun verpflichten, 
allen Forderungen der japaniſchen Komman⸗ 
danten in China gegenüber nachzugeben. Im 
Leitartikel bezeichnet die „Times“ die Erklä⸗ 
rungen Chamberlains und Halifax' als ein 
wichtiges Stadium in der „Entwicklung“ der 
britiſchen Politik im Fernen Oſten. Es ſei 
ſtets ſchwierig, zu beiden kriegführenden Par⸗ 
teien gute Beziehungen aufrechtzuerhalten. 
In Tokio aber fei zu nächſt (!) einmal ver⸗ 
hindert worden, daß Großbritannien und 
Japan endgültig feindliche Stellungen be⸗ 
zogen. 

„Daily Herald“ ſchreibt jedoch: Wenn die 
Erklärung nicht eine volle Anerken⸗ 
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nung der japaniſchen Eroberung von 
Teilen Chinas bedeute, was bedeute ſie 
dann? 

„News Chronicle“ erklärt, Chamberlains 
geſtrige Erklärung berechtige die Japaner zu 
der Auffaſſung, daß Großbritannien die ja⸗ 
paniſche Theſe angenommen habe. England 
habe den Neun-Mächte⸗Vertrag verletzt. 
Wenn England es verhindern wolle, daß 
Sowjetrußland und die Vereinigten Staa: 
ten mehr der japaniſchen Verſion Glauben 
ſchenken als der engliſchen, dann ſolle die 
Regierung ſchnellſtens China eine 
Anleihe gewähren. i 

„Daily Expreß“ ſchreibt, England werde 
jetzt Japans Stellung in China anerkennen, 
und das ſei politiſch klug. England ſollte das 
ihon längſt getan haben, denn es hätte auf 
diefe Weiſe ſchwere Erniedrigungen vermei- 
den können, wie z. B. im Falle Abeſſi⸗ 
nien. Bilde man ſich etwa ein, daß man 
den japaniſchen Angriff in China verhindern 
könne, indem man vorgebe, daß man ihn 
nicht ſehe? 


Die internationale Lage 
diktierte 


Der Pariſer „Temps ift der Anſicht, daß die 
bedeutenden Eingeſtändniſſe Englands gegen⸗ 
über Japan durch die Macht der internatione- 
len Verhältniſſe diktiert worden ſeien. Cham⸗ 
berlain habe zwar kürzlich unterſtrichen, daß 
die engliſche Politik durch keinen ausländiſchen 
Druck geändert werden könne, dies ſchließe jedoch 


nicht aus, daß die engliſche Regierung ihre 


Poſitionen ändere um fie den Verhält⸗ 
niſſen und den Bedürfniſſen zur Wahrung der 
allgemeinen Intereſſen des Imperiums anzu- 
paſſen. Um dieſen Gedanken noch ſchmackhafter 
zu machen. meint das Blatt dann, Deutſchland 
und Italien „verlören dadurch einen ihrer 
beſten Trümpfe.“ 

Auch das „Journal des Debats“ hält die 
Handlungsweiſe Englands bei den Verhand⸗ 


lungen mit Japan plötzlich für richtig. Es 
paſſe ſich den veränderten Verhältniſſen an, wie 
dies Frankreich auch im Nahen Oſten getan 
habe. Natürlich bezahlen England und Frant- 
reich den Preis für eine 20jährige Verblen⸗ 
dung ()), aber jetzt täten fie recht daran, ſich an 
dem allgemeinen Ringen, koſte es was es wolle, 
zu beteiligen. Jede Politik, die augenblicklich 
die Kraft Englands und Frankreichs zerſplit⸗ 
terte, wäre vollkommen unſinnig. In Europa 
müſſe man das Höchſtmaß an Macht bewahren, 
um die Aufrechterhaltung des Friedens durch⸗ 
zuſetzen und, wenn es notwendig wäre, den 
Sieg davonzutragen. Wenn die Weſtmächte 
verſtänden, ſo meint das Blatt verſchlagen, ihre 
„Ueberlegenheit in Europa zu bewahren“, wür⸗ 
den ſie nicht nur nichts von „dem großen Ma⸗ 
nöner des Reichs“ zu befürchten haben, ſondern 
ſie würden auch, nachdem ſie es zum Scheitern 
gebracht hätten, am allerbeſten die weiter ent⸗ 


fernt (d. h. doch in Oſtaſien!) liegenden großer 
Intereſſen wieder ſicherſtellen. 

Die New Yorker Zeitungen bringen dir 
Anerkennung der Sonderſtellung Japans in 
China durch Großbritannien jetzt in großer 
Aufmachung. Mehrſpaltige Schlagzeilen wie 
„England gibt in China nach“ beweiſen den 
ſenſationellen Eindruck den die Entwicklung der 
Tokioter Beſprechungen in den Vereinigteß 
Staaten gemacht hat. 

In einem Interview machte ſich der republi 
kaniſche Senator Johnſon zum Sprecher dei 
unvoreingenommen denkenden US A-Bürger 
Er erinnerte an die zahlreichen Verſuche Eng⸗ 
lands, die Vereinigten Staaten als Ber: 
bündete im Fernen Oſten zu gewinnen 
Früher ſeien ſolche Bemühungen des öfteren 
gelungen mit dem Erfolg, daß die Englände 
ſich im brenzligen Augenblick „diſtanzierten“ 
und die Yankees die Kaſtanien aus dem Feuer 
holen ließen. Diesmal feien die Engländer ab- 
geblitzt. „Das USA-Bolt“, jo betonte John: 
jon deshalb, „kann Gott danken, daß es einen 
Kongreß beſitzt, der nicht den Fehler begeht, ſich 
in die augenblickliche Lage einzumiſchen obei 
ſich mit irgend jemand zu verbünden. Wären 
mir Chamberlain gefolgt, befänden wir uns jetz 
in dem Dilemma, als die dummen Dritten de- 
zuſtehen.“ 


Zurückhaltung in Japan 


Die Engländer müſſen ihren gufen Willen erft unter Beweis ſtellen 


Der japaniſche Marineminiſter Yonai er 
klärte vor der Preſſe, daß die japaniſche Flotte 
demnächſt große kriegsähnliche Flotten⸗ 
manöver abhalten werde. Dabei werde ein 
kürzlich neu aufgeſtelltes Geſchwader zum erſten⸗ 
mal eingeſetzt. 

Gegenüber dem japaniſch engliſchen Abkom⸗ 
men warnte er vor übertriebenem Optimis⸗ 
mus. Japan müſſe gegenüber der engliſchen 
Haltung in Oſtaſien äußerſt wachſam ſein. Be⸗ 
ſonders aufmerkſam müßten die britiſchen 
Währungs⸗ und Finanzoperationen und die eng⸗ 
liſche Stellung zu Mittel⸗ und Südchina beob⸗ 
achtet werden. 

Weiterhin erklärte der Miniſter, daß die ja⸗ 
paniſche Flotte feſt entſchloſſen ſei, die japani⸗ 
jhen Oel- und Kohlekonzeſſionen in Nordſachalin 
zu ſchützen. Für die Flotte handele es ſich da⸗ 
bei um lebenswichtige Fragen. Abſchließend 


Bemerkungen zur Fagesp olitik 
Befriedung im Protektorat 


Ein Interview mit Staatspräfident Dr. Hadıa. 


(Von unserem Korrespondenten) 


Berlin, 25. Juli. Auf deutſcher Seite ijt man 
fih durchaus darüber klar, daß eine völlige 
innere Befriedung im Protektorat Böhmen und 
Mähren gegenwärtig noch gewiſſen pſycholo⸗ 
giſchen Schwierigkeiten begegnet, auf 
die — wie man hier zuverſichtlich hofft — die 
Zeit, von dem guten Willen beider Teile 
unterſtützt, einen heilenden Einfluß ausüben 
wird. Daß bei den maßgebenden deutſchen 
Stellen der Wille beſteht, eine ſolche Entſpan⸗ 
nung der Gefühle nach beſten Kräften zu för⸗ 
dern, iſt wiederholt betont und auch in der 
Praxis bereits beſtätigt worden. Den Wunſch 
der Tſchechen, auch ihrerſeits zu der Erreichung 
dieſes Zieles den notwendigen Beitrag zu lei⸗ 
ſten, hat Staatspräſident Dr. Hacha ſoeben 
wiederum in einem ſehr beachtenswerten In⸗ 
terview zum Ausdruck gebracht, das er einer 
Wiener Wochenſchrift gewährte. 

Man hat in Deutſchland ſicher Verſtändnis 
dafür, wenn Dr. Hacha meint, man müſſe bei 
der Betrachtung der gegenwärtigen Lage davon 
ausgehen, daß die geſchichtliche Entwicklung des 
tſchechiſchen Volkes in den letzten 300 und vor 
allem den letzten 60 Jahren von dem Drang 
zur ationalen Selbſtändigkeit 
gekennzeichnet ſei. Nachdem dieſe Verſelbſtän⸗ 
digung im Jahre 1918 gelungen fei, habe ſich 
jedoch, wie Dr. Haha weiter ausführte, die 
politiſche Lage des tſchechiſchen Volkes abermals 
vollftändig gewandelt. Ein Volk, 
das durch Jahrhunderte nach Selbſtändigkeit 
ſtrebte, könne ſich in einer Lage, wie der heu⸗ 
tigen, wohl nicht raſch zurecht finden. Es 
gebe jedoch viele bemerkenswerte 
Anläufe, um zu einer möglichſt 
guten Verſtändigung mit dem 
deutſchen Volke zu gelangen. 

Auf dem Wege zu dieſer nicht nur wün⸗ 
ſchenswerten, ſondern notwendigen Verſtändi⸗ 
gung würden heute, wi man in Berlin meint, 
gewiß ſchon größere Fortſchritte erzielt ſein. 
wenn man nicht vom Auslande her immer 
wieder den Verſuch machte, alle fruchtbaren 
Anſätze zu einer ſolchen Entwicklung zu itö- 
ren. Dieſe Verſuche finden auch bei Dr. Hacha 
eine entſchiedene Verurteilung, wenn er 
feſtſtellt, daß es zweifellos nicht dienlich ſei, 
in folder Art über die Verhältniſſſe in Böh⸗ 
men und Mähren zu berichten. Die ausländi⸗ 
ſchen Berichte beſtänden größtentefls aus M u f- 
bauſchungen nicht wichtiger Dinge. 


Beſondere Beachtung verdient angeſichts die⸗ 
jer Störungsverſuche die Erklärung des Staats: 
präſidenten, daß ſeiner Meinung nach auch im 
Falle außenpolitiſcher Verwicklun⸗ 
gen, in die das Reich etwa hineingezogen ſein 
ſellte, die Tſchechen ſicherlich dem gemein 
ſamen Gebot der Stunde nachkommen 
würden, weil fie die neue Lage voll er 
kannt hätten. 

Die Worte des Staatspräſidenten Dr. Hacha 
ergänzen in bemerkenswerter Weiſe die Aus⸗ 
führungen, mit denen ſich in einer Rundfunk⸗ 
anſprache kurz vorher bereits Miniſter Dr. 
Havelka gegen die vom Ausland verbreite⸗ 
ten Entſtellungen und Verdrehungen der Ver⸗ 
hältniſſe in Böhmen⸗Mähren gewandt hat. Als 
einen Ausdruck dieſer verſtändigen und ſachli⸗ 
chen Haltung möchte man in Berlin die Tat⸗ 
ſache werten, daß der Exekutiv⸗Ausſchuß 
der Nationalen Gemeinſchaft jetzt 
die beſchleunigte Regelung der Sprachen⸗ 
frage in Angriff genommen hat, die er ſelbſt 
mit Rückſicht auf die geänderten Verhältniſſe 
als unerläßlich bezeichnete. 


Britiſcher Dampfer 
beim Schmuggeln erfappf 


Tientſin, 25. Juli. Beamte der chineſiſchen 
Seezollbehörde in Tientſin beſchlagnahmten 
an Bord des britiſchen Dampfers „Hſiangho“ 
von der „Jardine Matheſon Company“ 
27 Tons Silberbarren, die von einer chineſiſchen 
Firma aus der franzöſiſchen Konzeſſion ge⸗ 
ſchmuggelt worden waren. Der engliſche Ka- 
pitän widerſetzte ſich zuerſt der Durchſuchung. 


Konkurrenz für Byrd 


Argentinien meldet Antarktisansprüche an 


Buenos Aires, 25. Juli. Die argentiniſche 
Preſſe wendet ſich gegen den Imperialismus der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika, die auch 
nun auf den antarktiſchen Kontinent 
territoriale Anſprüche erheben. Sie fordert, 
daß Argentinien neben der wiſſenſchaftlichen 
Erſchließung der Antarktis in erſter Linie hier 
auch gebietsmäßige Forderungen anmeldet. Ar⸗ 
gentinien ſei dazu beſonders berechtigt, da es 
an die Südpolarzone angrenze. Der Verſuch 
von USA, unter dem Deckmantel der Monroe 
Doktrin ſeinen Imperialismus bis zum Südpol 
auszudehnen, wird entſchieden murückgewieſen. 


ſprach Ponai fih für eine ſtarke Unterſtützung 


der Friedensbemühungen des früheren chineſt⸗ 
ſchen Außenminiſters Wangtſchingwei 
aus. 


Der Geſamteindruck der Erklärung des japa⸗ 
niſchen Außenamtes über das Abkommen zwi⸗ 
ſchen Außenminiſter Arita und Botſchafter 
Craigie in der Preſſe und in den politiſchen 
Kreiſen läßt erkennen, daß mit geringen Aus: 
nahmen die Aufnahme bemerkenswert zu rü d- 
haltend iſt. Das Urteil lautet etwa dahin⸗ 
gehend, daß die praktiſche Auswirkung 
der engliſchen Zugeſtändniſſe, die nicht einmal 
als weitgehend genug bezeichnet werden, ap: 
gewartet werden müſſe. Dem Ausgang der 
Tientſin⸗Beſprechungen komme daher eine 
um jo größere Bedeutung zu, als England ſelbſt 
dabei ſeine Aufrichtigkeit zeigen müſſe. 
Spätere Fragen, die bei der nunmehr notwen⸗ 
digen Abgrenzung der Rechte neutraler Staa⸗ 
ten gegenüber dem kriegführenden Japan auf- 
tauchen müßten, würden zeigen, daß die eigent 
lichen Schwierigkeiten noch bevorſtänden. Be⸗ 
zeichnend für die kluge Zurückhaltung der japa: 
niſchen Wehrmacht, ſo meinen die politiſchen 
Kreiſe in Tokio, ſei die Erklärung der Nord⸗ 
china⸗Armee, die Blockade bis zum Enderfolg 
durchzuführen. 

Der britiſche Botſchafter Craigie erklärte vor 
der japaniſchen Preſſe ausdrücklich, daß das Ab: 
kommen nicht etwa auf Tientſin oder Nordching 
beſchränkt, ſondern auf ganz China, ſoweit 
es von japaniſchen Truppen beſetzt ſei, aus⸗ 
gedehnt werde, insbeſondere auch auf Schanghai 
und Kulangſu. Craigie bemerkte weiter, daß 
die Ueberführung des bisherigen Zuſtande⸗ 
hinſichtlich der Ausnahmerechte der Konzeſſionen 
in die neue Form gemeinſamer Kontrolle 
ſchwierig ſein werde. 


Das Echo in den Achſenſtaaten 


In Berliner politiſchen Kreiſen meint man 
zu dem Tokioter Ergebnis: 

In Berlin würdigt man das in Tokio 
unterzeichnete Memorandum, das gewiſſer · 
maßen die grundſätzlichen Fragen der engliſch⸗ 
japaniſchen Auseinanderſetzung klärt, als ein 
Zeichen dafür, daß England — wenn auch 
ſpät — zu einer nüchternen Betrachtung 
der fernöſtlichen Realitäten zurückgekehrt iſt. 
Vor allem dürfte, wie man hier meint, auf 
Grund der Tokioter Vereinbarungen die bis- 
her ſo hartnäckig vertretene engliſche Their 
aufgegeben ſein, daß die fremden Konzeſ⸗ 
fionen in China gewiſſermaßen einen 
„Staat im Staate“ darſtellen, eine Theſe 
die das Problem der Konzeſſionen in die ge: 
genwärtige Kriſe hineingetrieben hat. Ter 
Umſchwung in der engliſchen Haltung findet 
jedoch in Deutſchland vor allem inſofern ein 
beſonderes Intereſſe, als er eine moraliſche 
Nutzanwendung auf die Verhältniſſe in Europa 
erlaubt. 2 

In der italieniſchen Preſſe weiſt man darauf 
hin, daß die Worte des britiſchen Premiers 
miniſters im Unterhaus ein Eingeſtänd⸗ 
nis der britiſchen Kapitulation 
vor Japan darſtellten. Großbritannien habe 
ſeine Positionen im Fernen Olten aufgegeben, 
itellt der „Corriere della Sera“ felt, 
nachdem es durch die unerſchütterlichen Aktio⸗ 
nen der japaniſchen Streitkräfte gezwungen 


worden ſei, ſich zu ergeben. 


Der „Popolo d'Italia“ ſpricht von 
einem Zuſammenbruch der britiſchen Machtſtel⸗ 
lung im Fernen Oſten, während die Turiner 
„Stampa“ darauf hinweiſt. daß das briti⸗ 
ſche imperiale Preſtige ſein Ende gefunden 
habe. „Gazetta del Popolo“ ſchließlich 
erklärt, daß Chamberlain unter dem Schein 
vorſichtiger Erklärungen den Anterhausabge⸗ 
ordneten das britiſche Fiasko dargelegt habe. 
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Fachregierung 
liberaliſtiſcher Prägung 
Keine Katholiken in Coliins neuem Kabinett 


Den Haag, 25. Juli. Von gut unterrichteter 
Seite wird mitgeteilt, daß Dr. Colijn ſein 
Fachkabinett wie folgt zuſammengeſtellt hat: 

Miniſterpräſident und allgemeine Angelegen⸗ 
heiten Dr. Colijn. 

Außenminiſterium Patijn (wie bisher). 

Juſtizminiſtertum Staatsanwalt de Viſſer. 

1 van Boeyen (wie bis: 

er ; 

Unterrichtsminiſterium Proj, Dr, Schriete, 
Leiter der völkerkundlichen Abteilung im 
Amſterdamer Kolonialinſtitut. 

Finanzminiſterium Vodenhauſen, früher 
Vizepräſident des Rates für Niederländiſch⸗ 
Indien. A 

Verteidigungsminiſterium van Dijt (wie 
bisher). 


Verkehrsminiſterium Lidth de Jeude 
(Verkehrsminiſter bis 1937). i 
Wirtſchaftsminiſterium Prof. Ing. de 


Vooys, Vorſitzender des Wirtſchafts rates, 
Generaldirektor der Allgemeinen Kunſt⸗ 
ſeide⸗Union (Atu). 

Sozialminiſterium Damme, Generaldirek⸗ 
tor der Staatsbetriebe für Poſt und Tele⸗ 


graph. 

Kolonialmintſteriumm van den Busſche 
(Bizepräfident des Rates für Niederlän⸗ 
diſch⸗Indien). ; 

Am heutigen Dienstag findet die Vereidi⸗ 
gung ſtatt, und am Sonnabend will das Kabi⸗ 
nett ſeine Regierungserklärung abgeben. 

Aus der Zuſammenſetzung des neuen Kabi⸗ 
netts it erſichtlich, daß Colijn eine Fach⸗ 
regierungliberaliſtiſcher Prägung 
mit Ausſchluß der Katholiken gebil⸗ 
det hat. Die katholiſche Preſſe richtet ſchon 
jetzt, ehe noch die amtliche Miniſterliſte ver⸗ 
öffentlicht wurde, ſcharſe Angriffe gegen Co⸗ 
lijn und jagt der neuen Regierung den ſchärf⸗ 
iten Kampf an. Auch die marxiſtiſche Preſſe 
wendet ſich gegen Colijn und bezeichnet das 
neue Kabinett als Zwiſchenlöſung. Es 
iſt daher anzunehmen, daß die neue Regierung 
in der Kammer, wo Katholiten und Sozial⸗ 
demokraten in der Mehrheit ſind, einen ſchwe⸗ 
ren Stand haben wird. 


Mörder eines Volksdeutichen 


in Litauen hingerichtet 

Kowno, 24. Juli. Der zum Tode verurteilte 
Paulukaitis wurde jetzt hingerichtet, nach⸗ 
dem ſein Gnadengeſuch vom Staatspräſidenten 
abgelehnt worden war. Paulukaitis hatte im 
vergangenen Jahre den volksdeutſchen 
Bauernſohn Grubert aus Virballen ermor⸗ 
det, als dieſer mit einer Fuhre Gänſe unter⸗ 
wegs nach Mariampol war. Grubert wurde 
unterwegs von Paulukaitis um Mitnahme ge⸗ 
beten, was der Bauer auch tat. Während der 
Fahrt fiel Paulukaitis plötzlich über den Bau⸗ 
ern her und erwürgte ihn. Die Leiche warf er 
vom Wagen und fuhr ſeelenruhig mit den 
Gänſen nach Mariampol, verkaufte ſie an die 
Schlachthausgeſellſchaft „Miaſtas“ und ver⸗ 
ſchwand mit dem Erlös. Auf die Tat wurde 
man am anderen Morgen aufmerkſam, als man 
das herrenloſe Geſpann fand. 

Der Mörder wurde mit Giftgas hingerich⸗ 
tet, womit ſeit einigen Jahren die Todesurteile 
in Litauen vollſtreckt werden. 


bootszerſtörern 
Malta begeben, um dort dem Chef der eng⸗ 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 26. Juli 1939 


Vorläufiges Ergebnis der Volkszählung 


*/, aller Deuffchen wohnen im Reich 


Deutſchland bevölferungsmäßig das viertgrößte Land der Welt 
ö und das zweitgrößte Europas 


Berlin, 25. Juli. Das Statiſtiſche Reichs⸗ 
amt gibt ſoeben das vorläufige Ergeb⸗ 
nis der Volkszählung vom 17. Mai 
1939 bekannt, nachdem bereits kürzlich mitgeteilt 
worden war, daß insgeſamt rund 86,5 Mil⸗ 
lionen Menſchen auf dem Gebiet des Groß⸗ 
deutſchen Reiches leben. 

Nach der nun vorliegenden vorläufigen Ge⸗ 
ſamtüberſicht iſt die ortsanweſende Bevölkerung 
des Reiches (ohne Memelland) durch die Zäh⸗ 
lung vom 17. Mai 1939 mit 79,577 Mill. er⸗ 
mittelt worden. Rechnet man die rd, 153 000 
Einwohner des Memellandes, wo die Zählung 
demnächſt nachgeholt wird, hinzu, ſo beziffert 
ſich die Geſamtbevölkerung des Deutſchen Reiz 


Neue Grenzzonenbeſtimmungen 


in Pommerellen 
Am 12. Juli 1939 iſt in der Wojewodſchaft 
Pommerellen eine Verordnung in Kraft 
getreten, wonach Perſonen, die nicht ſtän⸗ 
dig in der kleinen Grenzzone wohnen, zur Ein⸗ 
reiſe in die Grenzzone eine beſondere Ge⸗ 
nehmigung einholen müſſen. Die Geneh⸗ 
migung erteilt der Staroſt, welcher für den 
Wohnſitz der Perſon, die in die kleine Grenze 
zone einreiſen will, zuſtändig iſt. Die Ein⸗ 
reiſenden ſind berechtigt, ſich nur in den Orten 
der kleinen Grenzzone aufzuhalten, die in der 
Genehmigung genannt ſind. Perſonen, die in 
Gemeinden wohnen, welche unmittelbar an die 
Gemeinden der kleinen Grenzzone grenzen, 
können bei nachgewieſenem Bedürfnis zeitlich 
begrenzte Genehmigungen zur Einreiſe in die 
Grenzzone erhalten, jedoch nur zu den in der 

Genehmigung genannten Ortſchaften. 


ches au 79,738 Mill., wozu dann noch die etwa 
6,8 Mill. Einwohner des Protektorats kämen. 
Mit fait 80 Mill. Einwohnern ijt, das 
Deutſche Reich nach der Sowjetunion — 
rd. 135 Mill. im europäiſchen Teil — 
der volkreichſte Staat Europas. 

In weitem Abſtand folgen Großbritannien und 
Nordirland mit rd. 47, Italien mit rd. 44, 
Frankreich mit rd. 42 und Polen mit rd. 
35 Mill. Im Deutſchen Reich wohnen rd. 
15. v. H. der europäiſchen Bevölkerung. Unter 


den Staaten der Erde ſteht, wenn man den 


Kolonialbeſitz außer Betracht läßt, das Deut- 
ſche Reich an vierter Stelle nach China mit 


rb. 437 Mill., der Sowjetunion mit rd. 171 und 


Die Berechtigungen zur einmaligen oder be⸗ 
grenzten Einreiſe in das Gebiet der kleinen 
Grenzzone müſſen im Perſonalausweis ver⸗ 
merkt werden und die einreiſenden Perſonen 
müſſen ſich binnen 24 Stunden nach Betreten 
der kleinen Grenzzone beim zuſtändigen Ge⸗ 
meindeamt melden. 


Im Kreiſe Wirſitz gehören zur kleinen Grenz⸗ 
zone: 1. Von der Gemeinde Lobſens (Lobze⸗ 
nica) die Sammelgemeinden Witrogoſzez, Pie⸗ 
ſna, Walentynowo, Kunowo, Wiktorowo mit 
den Ortſchaften Rataje und Görka Klaſzt., 
Blugowo mit den Ortſchaften Blugowiec und 
Blugowo; 2. von der Gemeinde Wiſſek (Wy⸗ 
ſoka) die Sammelgemeinde Badecz mit den 
Ortſchaften Gmurowo und Badecz, die Sam⸗ 
melgemeinde Stare mit den Ortſchaften Mary⸗ 
niec und Stare, ſowie ein Teil der Sammel⸗ 
gemeinde Czajcze nördlich von dem Wege 
Tlukomy— Badecz. 


In Kürze 


Peruaniſche Verfaſſungsänderung mit großer 
Mehrheit angenommen. Der am 18. Juni 
durchgeführte Volksentſcheid in Peru über das 
Verfaſſungsänderungsgeſetz, das die Exekutiv⸗ 
gewalt der Regierung erweitert, hat, wie jetzt 
amtlich bekanntgegeben wird, 88 v. H. der ab⸗ 
gegebenen Stimmen für das Geſetz ergeben. 

Franzöſiſcher Flottenbeſuch in Malta. Der 
Oberkommandierende der franzöſiſchen Mittel⸗ 
meerflotte, Vizeadmiral Ol live, wird ſich am 
Dienstag vom Kriegshafen Toulon aus auf dem 
Kreuzer „Provence“, der von drei Torpedo⸗ 
begleitet ſein wird, nach 


liſchen Mittelmeerflotte den „traditionellen 
Höflichkeitsbeſuch“ abzuſtatten. \ 
Nichtangriffspakte mit Eſtland und Lettland 
in Kraft. Im Berliner Auswärtigen Amt hat 
geſtern der Austauſch der Natifikationsurkun⸗ 
den zu dem deutſch⸗eſtniſchen und dem deutſch⸗ 
lettiſchen Nichtangriffspakt, die vor kurzem 
hier unterzeichnet worden ſind, ſtattgefunden. 
Die Verträge ſind damit in Kraft getreten. 
Rüſtungsbeſprechung bei Chamberlain. Mi⸗ 
niſterpräſident Chamberlain hatte Mon⸗ 
tag vormittag eine etwa einſtündige Unter: 


redung mit ſämtlichen, für Rüſtungsfragen 


zuſtändigen Miniſtern. An der Sitzung nah⸗ 
men teil Verteidigungsminiſter Lord Chat⸗ 
field, Munitionsminiſter Burgin, der 
Erſte Lord der Admiralität Lord Stanhope, 
Luftfahrtminiſter Sir Kingsley Wood 
und Kriegsminiſter Hore⸗Beliſha. 


Der Reichsverkehrsminiſter 70 Jahre alt. 
Reichsverkehrsminiſter Generaldirektor Dr. 
Dorpmüller, der Montag ſeinen 70. Ge⸗ 
burtstag feierte, ſtand im Laufe des Tages im 
Mittelpunkt zahlreicher Ehrungen. 


Negerin als Richterin in New York. Der 
jüdiſche Oberbürgermeiſter von New Pork, 
Laguardia, vereidigte jetzt die erſte Ne⸗ 


gerin als Frauenrichterin für New⸗Vork⸗Stadt. 


Jane Bolin iſt eine Rechtsanwältin und 
ſpielte eine führende Rolle bei mehreren Ne⸗ 
gerorganiſationen. ; 


Neuordnung des ſpaniſchen Heeres. Genera⸗ 
liſſimus Franco hat einen Erlaß über die 
Neuordnung des ſpaniſchen Heeres unterzeichnet. 
Danach wird die Armee auf dem ſpaniſchen 
Feſtlande aus acht Armeekorps beſtehen. Dazu 
kommen eine ſelbſtändige Kavallerie⸗Diviſton 
und eine allgemeine Artillerie⸗Reſerve, ferner 
verſchiedene Einheiten von Spezialtruppen. 
Die Streitkräfte in Spaniſch⸗Marokko bilden 


das 9. und 10. Armeekorps. 
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den Vereinigten Staaten mit rd. 129 Mill. 


Menſchen. Bringt man den Kolonialbe⸗ 
jig in Anſatz, jo rückt das Deutſche Reich an 
die fiebente Stelle. Dann ſteht das Britiſche 
Reich mit rd. 525 Mill. Einwohnern an der 
Spitze, und es folgen China, die Sowjetunion, 
die Vereinigten Staaten, Frankreich und Ja⸗ 
an. 
$ Innerhalb der heutigen Grenzen des 
Deutſchen Reiches leben etwa vier Fünf⸗ 
tel aller Deutſchen. Im ganzen gibt es 
auf der Erde über 100 Millionen Men⸗ 
ſchen deutſchen Volkstums. Der größte 
Teil davon — annähernd 85 Mill. — 
lebt innerhalb eines geſchloſſenen Ge⸗ 
biets in Mitteleuropa. 


Bemerkenswert iſt die vom Statiſtiſchen 
Reichsamt bei der Betrachtung der Entwicklung 
jeit 1871 getroffene Feſtſtellung, daß die ges 
ſamte unmittelbar oder mittelbar durch den 
Krieg bedingte Einbuße an Volkskraft 
ſich allein für das alte Reichsgebiet auf an⸗ 
nähernd 13 Mill. Menſchen belief. Es 


handelt ſich dabei um rd. 2 Mill. unmittelbare 


Kriegsopfer, über dreiviertel Millionen 
durch die unmenſchliche Blockade der Feind⸗ 
mächte und die in ihrem Gefolge auftretende 
Grippeepidemie Geſtorbene, rd. 33% 
Mill. ungeborene Kinder und rd. 6,5 Mill. mit 
den Gebietsabtretungen verlorengegangene Ein⸗ 
wohner. ; 

Der neue Aufſtieg des Reiches beginnt 
mit der Machtübernahme durch den Na⸗ 
tionalſozialis mus. 

Die Fläche des Reiches ſtieg von 469 000 
Quadratkilometer im Jahre 1933 auf 
586 000 Quadratkilometer im Jahre 1939, 
die Bevölkerungszahl von 65,2 auf 79,7 
Millionen. 
Die Zahl der männlichen Perſonen im heuti⸗ 
gen Reichsgebiet, ohne Memelland, betrug 1939: 
38 812 032; 1933: 37 090 238, die der weiblichen 
Perſonen 40 764 726 bzw. 39 352 059. Die Zu⸗ 
nahme bei den männlichen Perſonen beträgt 
ſeit 1933: 4,6, bei den weiblichen 3,6 v. 9. Auf 
1000 männliche kommen 1939 1050 weibliche 
Perſonen gegenüber 1061 in 1933 und 1073 in 
1925 im alten Reichsgebiet. 

Der durch den Krieg verurſachte Frauenüber⸗ 
ſchuß iſt im ganzen weiter zurückgegangen. Die 
heranwachſenden Jahrgänge ſind bei beiden Ge⸗ 
ſchlechtern wieder normal beſetzt. In den 
Großſtädten, alfo den Gemeinden mit 100 008 
und mehr Einwohnern, wurden 23,9 Mill. 
Menſchen oder rd. 30 v. H. der Reichsbevölke⸗ 
rung ermittelt. Faſt jeder 3. Reichsbewohner 
lebt aljo, wie ſchon 1933, in einer Großſtadt. 
Seit der letzten Zählung find Bonn, Deſſau, 
Freiburg, Potsdam, Roſtock und Wilhelmshaven 
neu in die Reihe der Großſtädte eingerückt. 


Gerade jetzt 
EEE ET . ˙ 


müssen Sie regelmässig Ihre Zeitung 
lesen. — Keine Frage. auf die die Zei- 
tung nicht unermüdlich Tag für Tag 
Antwort gibt. — Kein wichtiges Ge- 


schehnis in der Heimat und in der 


weiteren Welt, dessen Kunde sie nicht. 


in iedes Haus brächte, keine Ausgabe, 
die nicht für Zerstreuung und Unter- 
haltung sorgt. 


Darum 


bestellen Sie noch heute das 


Posener Tageblatt 


für den Monat August. 


„Märkiiche Beide, | 
 märkifcher Sand...“ 


Beſinnliche Reife durch die Mart Brandenburg. 
Von C. H. Bar nick. 


Für den Wanderer, für den Reiſenden, für das auch herber 
Schönheit zugängliche Auge iſt des inne en Aan ert AY W 
märkiſche Streuſandbüchſe um eriten Male entdeckt worden 
durch Theodor Fontane. Nachdem diejer immer junge, reali⸗ 
ſtiſche Seher einer ganzen deutſchen Lebensepoche nach Schott⸗ 
land gepilgert war, um im dortigen Felſengewirr nach roman⸗ 
tiſchen Winkeln zu ſuchen, gingen ihm plötzlich die Augen da⸗ 
ür au daß es in allernächſter Nähe 
eichshaupt 


der jungen deutſchen 
7 1 ap 14 3 ai au ent a übe. 2 
o zog er dann „ 45 d oder auch zu Fuß, jprai 
vor bei Bauern und Förſtern, nächtigte under} 5 


Häuſern der Mark und lernte voll Staunen erkennen, welch 
landſchaftli 


lani und hiſtoriſche Reize dies bisher fo verachtete 


deutſchen Landes bot. 

Das war der erſte Pionier der Mark. Ihm folgte eine 
zweite Generation: Das waren die Maler der Mark. In aka⸗ 
demiſchen Ausſtellungen wie auf den ee ſah man allent- 
halben ihre Gemälde, mit den faſt italieniſch anmutenden Gil- 
houetten der Kiefern gegen einen blaßroſa Abendhimmel, mit 
dem Blau or bunion Grin det panie 5 sauber 

älder, mit den Kieferholzſtapeln auf ſonnenbeſchienenen San 
une Seht che 10 dcn ift die Mark, ogien ihre Bilder, 
und die Berliner und nach ihnen die Beſucher der Reichshaupt⸗ 
ſtadt folgten dem Mahnruf non Pioniere, von denen der aus 
Bromberg ſtammende Leiſtokow einer der ausdrucksſtärkſten 
war. 


* 

Nur allzu wenige wiſſen, daß das Gebiet rings um Berlin 
eine der grbgten Paldungen 15 die die norddeutſche Ebene 
aufzuweiſen hat. Dieſe Wälder ſind zei an prächtigen . 
beſtänden, und der etwas S aße runewald im Weſten 
Berlins bietet keineswegs den Maßſtab für die maleriſchen und 
eindrucksvollen Wirkungen, die von dieſem, in feinem E rakter 
nordiſchen Waldgebiet ausgehen. Man gehe einmal längs der 
Havel oder längs des verſonnenen Sacrower Sees nach Pots⸗ 
dam. man durchſtreife die großen Forſte im Norden Berlins 
und man wird ſtaunend finden, daß die ſchlanken Kiefernſtämme 


| 


mit ihren fächerförmigen Kronen in ſeltſamer Harmonie ſtehen 
mit dem A Unterholz oder auch mit den rang ſol ter 
haften Wacholderbüſchen, die in der Abenddämmerung gleich 
g eimnisnollen Märchengeſtalten den Wald bevölkern. Die 

tämme dieſer Kiefern haben zu jeder Tageszeit eine andere 
Färbung, und während ſonſt jeder andere Wald durch die Form 
der Zweige und der Blätter ſeinen Charakter erhält, hat bei 
den Kiefern der Stamm Jerk ganz unabhängig von der Be⸗ 
nadelung, ſein eigenes Leben. 0 

Aber auch Eichen und Buchen findet man in der Mark. In 
der bei Buckow aplegenen, ſogenannten märkiſchen Schweiz, weiſt 
er N Mittelgebirgscharakter auf, ni anders als im 
Thüringſchen, und Gebiete wie die Schorfheide gehören zu den 
ſchönſten Waldungen Deutſchlands. 

And immer wieder leuchtet das Blau der Seen inmitten 
dieſes dunkelgrünen Landſchaftsbildes. Es gibt hier ungezählte 
Teufelſeen, kleine, in Einſamkeit verſponnene Waſſerflächen, 
die den Wanderer wie eine Ueberraſchung überfallen, und in 
deren ſchweigſamen Augen ſich Himmel und Wald wider⸗ 
ſpiegeln. 

Daneben gibt es weiträumige Waſſerflächen. wie den 
Werbellin⸗See, den Müggelſee oder gar den ſagenhaften Stem- 
an, > 181 4 ih T e aters, in 300 ha 

orm der Ufer, in der Farbe des ers, im Zufammenhan: 
mit der Baniak E18 y 

Völlig einmali in Joiner Art iſt das Seengebiet bei Pots- 
dam. Ein See reiht ſich hier an den andern, geht in den 
anderen über — weil eben dieſe Seen nur eiszeitliche Aus⸗ 
buchtungen des Havelfluſſes find. Man kann verſtehen, warum 
zu. ur en dieſer Ort inmitten der ſtundenweiten 

wäſſer zur Siedlung reizte. 


Aus einem Fiſcherdorf wurde die Stadt des holländiſchen 
Viertels, der Geraet „des ruſſiſch 


dorfes gelegen, das war nichts Gewachſenes, ſondern etwas Ge⸗ 
wolltes, das Ergebnis eines unabänderlich aufgeſtellten Zieles, 

Man kommt an folgen Betrachtungen nicht vorbei, wenn 
man durch die Mark wandert. Nicht nur in Potsdam mit ſeiner 
Fülle von Schlöſſern, mit feiner e nbringligen Atmojphäre, die 
noch heut dafür Zeugnis ablegt, daß das Gehäuſe des Rokoko 
am Hofe des Sonnenkönigs ge en wurde, daß aber der 
Geiſt des Rokoko am Hofe zu Potsdam ſeine Formung und 
Vollendung fand 


anders in der 


en Doms, des Wunders 
von Sansſouci. Das hatte nicht in der Beſtimmung des Fiſcher⸗ 


Streuſan buge, hat a eine einmalige Entwicklung ge- 
s 


Nur allzuleicht pflegt Potsdam, pflegen die Berliner Bau⸗ 
lichkeiten und ſchlie 10 noch die Idylle des Rheinsberger 
Schloſſes das Bedürfnis des Fremden nach Zeugen der Kir 
preußiſchen Zeit zu erfüllen. Um wieviel reizvoller iſt es jedoch, 
au entdecken, daß es auch in Königswuſterhauſen und Köpenick, 
n Küſtrin und Oranienburg, in Neuruppin und retz 
Schlöſſer gibt, die mit der lurbrandenburgiſch . re Ge⸗ 
ae in engſtem, Zuſammenhang ſtehen. an findet hier 

auten, die von berühmten Baumeiſtern des Barock aufgeführt 
ſind, man findet Schlöſſer von Schinkels Hand man entdeckt, 
ja, man entdeckt, daß iert der Große als Kronprinz lange 
eit in Neuruppin reſidiert hat, daß Friedrich Wilhelm I. in 
önigswuſterhauſen rauhe Männerfeſte nach wilder Jagd ge⸗ 
eiert hat. And man wird immer ſtill ſtehen vor der ländlichen 
ſcheidenheit des Schloſſes Parek, dem Lieblingsaufenthalt 
der Königin Luiſe, das ihre Freunde ſo bezeichnend „Schloß 
ſtill im Land“ nannten. K 


Neben den Spuren der Hohenzollern ſind am auffälligiten 
in der Mark die Spuren der Ziſterzienſer. Für ſie war das 
dünn beſiedelte wendiſche Koloniſationsgebiet eine Stätte, jo 
recht geeignet für Sr landwirtſchaftlichen Tätigkeitsdrang. 
Gotiſche Kirchen in e und ſtille Kloſterteiche ſind noch 
heute Zeugen jenes kirchlichen Eifers, der mehr mit dem Spaten 
‚als mit dem Kreuz kämpfte. Die bedeutendſten Kloſterruinen 
der Morr ind Lehnin und Chorin. Und die jüngſten Nach 
folger teleg n Mönche, die den märkiſchen Wald 
gerodet und Ackerland geſchaffen haben, find die Laubenkolo⸗ 
niſten, die rings um Berlin in ſtändigem Vordringen in die 
Waldbezirke begriffen ſind. r 

Man ge es nicht: Dort, wo heute etwa 20 km von 
der Berliner Stadtmitte entfernt nach Oſten ſich unabſehbar 
"3 nendkolonien und Vororte längs der Seen und inmitten 
der Ider ausdehnen, waren vor 200 Jahren ſtellenweiſe noch 
Gebiete, die im Umkreis von vielen Meilen keine dauernde 
menſchliche Siedlung aufwieſen! Des heiligen römiſchen Reiches 


nommen. — wird jedem offenbar, der mit wachen 
durch die Mark pilgert. f ie 
aus der erſten Gründun otiſchen Backſteinbauten 
hasen 93 5 underte überdauert — aber die Bewohner dieſer 
ädte haben das märkiſche Land fih mit Bewußtſein erft in 
den letzten 50 Jahren erobert. Heute weiß jeder Märker um 
die Schönheit ſeiner Heimat, die Mark iſt Reiſeziel und 
Touriſtenland für viele geworden. 


ugen 
hre Städte zeigen oft noch die Mauern 
zeit, die 
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Walter Scott- ein König der Wüste 


Eine abenteuerliche Fahrt in das „Todestal“ 


(Schluß.) i 
(H. W.) Los Angeles, im Juli 1939. 
Wir setzten heute die Reportage un- 
seres Sonderberichterstatters aus Los 


Angeles über eine abenteuerliche 
Fahrt in das „Todestal“ fort. 


ten. Rot, Gold, Purpur leuchtet der Buntſand⸗ 
ſtein der Bergwände, Canyons und zerriſſenen 
Felſenklippen, dazwiſchen ſieht man ſchwarze 
Baſaltmaſſen und blauen Kalk. Tief und end- 
los, wie in flüſſiges Feuer getaucht, erſcheint 
das Tal des Todes, überwältigend in ſeiner un⸗ 
berührten Pracht und wilden Schönheit. 


Ungern ſchieden wir mit tiefem Dank von Anek doten um Scoity 


unſeren intereſſanten, großzügigen Gaſtgebern. 
Das Geheimnis von Scottys Goldmine hatten 
wir nicht gelöſt, und deshalb muß auch die 
Frage nach der Herkunft der Millionen für das 
Schloß und die Abenteuer Scottys unbeantwor⸗ 
tet bleiben. Irgendwelche Kombinatignen find 
genau ſo unbeweisbar wie all die vielen Ge⸗ 
rüchte, die die Buſſarde von den nackten Felſen⸗ 
kliffen des Todestales pfeifen. Wir hatten mit - 
ſcharfen Augen jeden Fels und jeden Berg in 
unſerer Umgebung beobachtet und unſeren Gaſt⸗ 
gebern tauſend verfängliche Fragen geſtellt, um 
das Rätſel der Goldmine zu löſen. Aber die 
Antworten Scottys ſowohl wie Johnſons waren 
immer dieſelben: „Wir ſind Partner, jeder hat 
die Hälfte zum Schloßbau gegeben, und wenn 
Scotty eine neue Goldmine entdeckt, wird das 
edle Metall brüderlich geteilt.“ Wozu noch 
weiter herumſchnüffeln? Es iſt ſo unwichtig in 
Anbetracht der beneidenswerten Freundſchaft 
dieſer beiden Männer. Zum Abſchied gab uns 
Scotty noch einen Empfehlungsbrief an Richter 
Lubin Henderſon in der Wüſtenſtadt Barſtow, 
der ſeit vielen Jahren mit Scotty und den 
Goldfeldern Kaliforniens und Nevadas ver⸗ 
traut iſt. g 


Obwohl es erſt um 10 Uhr morgens wat, 
herrſchte bereits eine brütende Hitze. Unbarm: ` 
herzig brannte die Sonne vom wolkenloſen 
Himmel auf die kahlen Felſengebirge, welche die 
heißen Strahlen in das langgeſtreckte tiefe Tal 
hinabſchleuderten. Wir fuhren am Fuße des 
Oſtabhanges der Amargoſa Ketten entlang. Zur 


Rechten liegen die verlaſſenen Harmony⸗Borax⸗ 


Werke und Furnace⸗Creek⸗Ranch, 52 Meter 
unter dem Meeresſpiegel. Hier befinden ſich 
eine Dattelplantage, ein Golfplatz und ein 
Autocamp, das während der Winterſaiſon für 
Touriſten verfügbar iſt. 


Eine liebliche Oaſe 


Die Rückfahrt wurde in Barſtow unter⸗ 
brochen, um dem alten Freund Scottys, Richter 
Lubin Hen derf ön, „Guten Tag“ zu fagen. 
Wir überreichten Scottys Empfehlungsbrief, 
auf Grund deſſen wir freundlichſt begrüßt wur⸗ 
den. — Hehderjon erzählte uns, wie vor einigen 
Wochen Scotty mit zerfetzten Hoſen und unra⸗ 
fierteſn Geſicht zu ihm kam. „Na Scotty!“ jagte 
der Richter, „jetzt hat es dich wohl auch endlich 
gepackt!“ Henderſons natürlicher Gedanke war, 
daß es dem Wüſtenmidas ſchlecht ginge. Aber 
Scotty verzog keine Miene und holte aus der 
ſchmutzigen Hoſentaſche acht Tauſend⸗Dollar⸗ 
Scheine, ein Bündel 500, 100 und kleinere Bank⸗ 
noten und ſagte mit ſtoiſchem Blick: „Es geht 
gerade noch ſo.“ Eine andere Anekdote erzählte 
Henderſon, die typiſch Scotty iſt und die wir 
zum Schluß noch wiedergeben wollen: Nach dem 
Goldrauſch von 1905 und der abenteuerlichen 
Rekordfahrk nach Chicago kam Scotty eines 
Tages mit der Nachricht nach Barſtow, daß er 
Kapital brauche, um ſeine Goldmine weiter 
auszubeuten. Ein ſteinreicher Bankier aus New 
Vork war ſofort bereit, mit einer erklecklichen 
Summe einzufpringen, vorausgeſetzt, daß er die 
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hiſtoriſcher Bau in Spanien vernichtet 


Großfeuer äſcherte den erzbiſchöflichen Palaſt in Toledo ein 


Toledo. Der Palaſt des Erzbiſchofs von 
Toledo il: in der Nacht zu Montag völlig 
niedergebrannt. Das durch Hitze und Trocken⸗ 
heit verurſachte Feuer brach in einer in der. 
Nähe des Palaſtes gelegenen Apotheke aus 
und griff infolge Waſſermangels raſend 
ſchnell um ſich. Der Palaſtſitz des Kardinal⸗ 
primas von Spanien, ein hiſtoriſches Bau⸗ 
werk, das unmittelbar neben der Kathedrale 


Furnace⸗Creek⸗ Inn, eins der ſchön⸗ gelegen ift, ſtand bald in hellen Flammen. 
ten Wüſten⸗Hotels der Welt, auf Meereshöhe | Kardinalerzbiſchof Goma leitete ſelbſt die 


oirekt am Fuß der 2800 Meter hohen Funeral 
Mountains gelegen, mutet inmitten dieſer wild⸗ 
romantiſchen Natur wie eine liebliche Oaſe an. 
Hier findet der verwöhnte Großſtädter alles, 
was an modernem Komfort zu wünſchen iſt. 
Luftige Schlafzimmer mit Bad, heißes und kal⸗ 
tes Waſſer, Telephon, Radio, Flugzeuge. Unter 
den ſchlanken wiegenden Palmen des parkähn⸗ 
lichen Gartens gibt es ein herrliches Schwimm⸗ 
bad, daneben Tennis: und Badminton⸗Plätze. 
und von den Terraſſen und Balkonen bietet ſich 
eine Ausſicht auf die unter dem Meeresſpiegel 
liegende Wüſte mit ihren Sanddünen und Salz⸗ 
formationen und dem gegenüberliegenden 
ſchneebedeckten Panamint Hochgebirge, wie man 
nirgends in der Welt ſeinesgleichen findet. 


Heilende Quellen 


Furnace⸗Creek liegt an der Kreuzung zweier 
Indianerpfade. Seit Hunderten von Jahren 
kamen die Shoſhone und Paiute Indianer hier⸗ 
her, um ſich in den heilenden Quellen zu baden. 
Die Indianer wußten nichts von der Wohltat 
eines reinigenden Bades, aber ſie kannten die 
heilende Kraft der Wüſtenquellen von Furnace⸗ 
Creek. Später kamen die Goldgräber aus ihren 
Bergen, um am Furnace⸗Creek zu geneſen und 
das Neueſte von der Außenwelt zu hören. Lei⸗ 
der mußten wir zu ſchnell weitereilen. Auf 
einer herrlichen breiten Autoſtraße fahren wir 
in das gold⸗rot und purpur leuchtende, wild 


zerriſſene Hochgebirge hinein. 


Wir machen einen Umweg, um den berühmten 
Ausſichtspunkt „Dantes View“ am Weſt⸗ 
abhang der Funeral Mountains zu beſuchen und 
von hier einen letzten Blick auf das Todestal zu 
genießen. Das Panorama, das ſich hier vor 
unſeren durch die bunten Erlebniſſe der letzten 
Tage bereits verwöhnten Augen ausbreitete, iſt 


Rettungsarbeiten und verließ den Palaſt 
erſt gegen Mitternacht im letzten Augenblick, 
als die Hoffnung auf Rettung aufgegeben 
werden mußte. Die wertvolle Bibliothek mit 
Schriften und Dokumenten aus der Zeit der 
Gründung der ſpaniſchen Kirche konnte ge⸗ 
rettet werden. Beſonders iſt die Vernichtung 
des Kapitelſaales zu beklagen. Das Feuer 
dauerte bis Redaktionsſchluß an, doch iſt ein 


wane mit zwanzig Mauleſeln und koſtbaren Ge- 


nachdem auch aus Madrid herbeigerufene 


von Kalifornien ; 
Mine erft beſichtigen könne. Eine große Kara- 


ſpannen wurde in Barſtow ausgerüſtet, und 
dann begann die Expedition, während Scotty 
ſelbſt mit ſeinen beiden Indianern vorauseilte, 
um alles vorzubereiten. Als die Karawane ins 
Mule Team Canyon der Funeral Mountains 
einbog, knallte vom Kamm der nahen Fels⸗ 
klippen ein Schuß, der dicht am Hut des zu Tode 
erſchrockenen New-VYorker Bankiers vorbei- 
ſtreifte. Ein zweiter Schuß traf Scottys Bru⸗ 
der ins Bein, daß das Blut ſpritzte. Das war 
nun doch zu viel für den ziviliſierten Groß⸗ 
ſtädter aus der öſtlichen Metropole, wo man 
Indianer nur noch im Kino ſieht. Er verzich⸗ 
tete auf die Beſichtigung der Scottyſchen Gold⸗ 
mine. Die Karawane machte Kehrt, um nie 
wiederzukommen. Böswillige Zungen behaup⸗ 
teten damals, daß Scotty überhaupt kein Kapi⸗ 
tal brauchte, da er keine Goldmine habe, und 
dann hätte jemand das Geſicht Scottys über 
einem der Cliffs geſehen, als die beiden Schüſſe 
abgefeuert wurden. Der einzige, der das Rätſel 
löſen könnte, iſt Scotty ſelbſt, und der behaup⸗ 
tet, während der Zeit des Ueberfalles im Grape 
Vine Canyon am nördlichſten Ende des Death 
Valley geweſen zu ſein. 

Ueber den Eiſenbahnknotenpunkt San Ber⸗ 
nardino und die Villenſtadt Paſadena kehrten 
wir nach Los Angeles zurück, ebenſo un⸗ 
wiſſend über Death Valley Scottys rätſelhafte 
Goldmine als vorher, aber um ein unver⸗ 
geßliches intereſſantes Erlebnis 
bereichert. 


Uebergreifen auf die Kathedrale vermieden, 
ebenſo auf den Bogengang, welcher den Pa⸗ 
laſt mit der Kathedrale verbindet. 

Die Unterfuhung über die Urſache des 
Brandunglücks ergab bisher folgendes: Das 
Feuer brach Montag gegen Mitternacht in 
einer Apotheke im unteren Geſchoß des 
Palaſtes aus, wo chemiſche Produkte explodier⸗ 
ten. Gegen 1 Uhr nachts drohten die Flam⸗ 
men auf die Kathedrale überzugreifen, die 
durch einen Laufgang mit dem erzbiſchöflichen 
Palaſt verbunden iſt. Dieſe Brücke mußte zer⸗ 
ſtört werden, damit das Uebergreifen der 
Flammen verhindert werden konnte. Trotz 
der Bemühungen der Feuerwehr wurde der 
Palaſt ſelbſt jedoch reſtlos ein Opfer der 
Flammen. Der erzbiſchöfliche Palaſt ſtammt 
aus dem 18. Jahrhundert. 7 3 

Der Brand konnte dann gelöſcht werden, 


Feuerwehr eingeſetzt worden war. 


Weltkongreß der Lingiade 


Stockholm. Am Montag vormittag begann 
der Weltkongreß der Lingiade, der dem gym⸗ 
naſtiſchen Grundgedanken „Im gejunden Körper 
eine geſunde Seele“ gewidmet iſt. Die deutſche 
Abordnung ſteht unter Führung des Reichs⸗ 
ſportführers von Tſchammer und Oſten und 
zählt etwa zwanzig Mitglieder. Am Kongreß, 
der bis zum 28. Juli dauert, nehmen 37 Natior 
nen teil. 

Am Nachmittag fand am Grabmal Lings bei 
Annelund eine Gedächtnisfeier ſtatt, an der 
Vertreter aller am Kongreß teilnehmenden 
Nationen zugegen waren. Im Namen der 
deutſchen Abordnung legte Dr. Diem vom deut: 
ſchen Olympiſchen Ausſchuß einen Kranz nieder. 
Am erſten Kongreßtage wurden auch einige 
Vorträge gehalten, darunter über „Deutſche 
Gymnaſtik“ von Heinrich Medau-Berlin. 


l ESEL TITLE — 
Deutſchlands Jüngſte begeiſterten in Stockholm 
Bei den Vorführungen der 37 Nationalmann⸗ 
ſchaften aus der ganzen Welt auf der Stock⸗ 
holmer „Lingiade“, dem Weltfeſt der Gymna⸗ 
ſtit, kamen auch die Jüngſten zum Wort. Hier 
überraſchten die kleinſten deutſchen Teilnehmer 


Schulgymnaſtik 


Allgäuer Berge eingeſchneit 
Immenſtadt. Geſtern nachts fit es in den 
Allgäuer Bergen zu Neuſchnee gekommen, der 
bis auf 1600 Meter herab liegen blieb und die 


Berge in ein weißes Kleid gehüllt hat. Die 


Temperaturen find auch im Tal ſtark zurüd: 


gegangen. 


Sport vom Jage 


Deutſchlands Aufgebot für Wien 


Kampfſtarke Mannichait bei den Studentenweltſpielen 


Nach Abſchluß der Reichsſtudentenwettkämpfe 
in Greifswald wird die Zuſammenſetzung der 
deutſchen Leichtathletikmannſchaft für die Stu- 
dentenweltſpiele in Wien vorgenommen. Den⸗ 
noch ſteht ein großer Teil der Mannſchaft be⸗ 
reits feſt. Sie wird ſehr kampfſtark ſein. In 
den Sprintſtrecken werden Struckl⸗Wien, Boe⸗ 
necke⸗Berlin und Vogelſang⸗Köln eingeſetzt. 
Ueber 400 Meter ſtehen Helm, Rinck, Wieland 
und Roſe zur Wahl. Unbejtimmt find noch die 
Starter über 800 Meter, dagegen wird Stieg⸗ 
litz, der für eine Zeit unter vier Minuten gut 
ift, über 1500 Meter laufen. Der vielſeitige 
Hillbrecht geht mit Grashoff über die hohen 
Hürden, während Daar und Grashoff die lange 


e 


Geſchloſſen am Ziel 


Die Zuverläſſigkeitsfahrt Lüttich — Cha- 


jo phantaſtiſch kühn, wildromantiſch ſchön, daß] mon ix — Lüttich, die als Ohne⸗Halt⸗FJahrt 


unſere nüchternen Worte nicht im entfernteſten 
in der Lage ſind, dieſe zu ſchildern. ; 


Die tieſſte Stelle Amerikas! 


Wir befinden uns in 2500 Meter Höhe, un⸗ 
mittelbar unter uns am Fuß der ſteilen Vulkan⸗ 
kette liegt die tiefſte Stelle Amerikas: Bad 
Water, 85 Meter unter dem Meeresſpiegel. 
Uns gegenüber glitzert der 3470 Meter hohe 
Teleſcop⸗Peak im ſilbernen Schnee, und in wei⸗ 
ter Ferne leuchten die noch höheren Sierra⸗ 
Nevada. Der Boden der Wüſte, über dem eine 
brütende Hitze lagert, ſcheint auch von Schnee 
bedeckt zu ſein. Es ſind die berüchtigten Salz⸗ 
ſümpfe Death Valleys, dahinter der „Devils 
Golf Courſe“ (Teufels⸗Golf⸗Platz) mit ſeinen 
kriſtalliſierten Salzfiguren. 


Ein groteskes] vom Großglockner⸗Gipfel bis nach Klagenfurt 
Bild! Die Salzkriſtalle glitzern wie Diaman⸗ über eine Strecke von 209,8 Kilometer durch- 


über eine Strecke von 2348 Kilometer durchge⸗ 
führt wurde, hat ih als Zerreißprobe 
erſten Ranges herausgeſtellt. Von 26 ge- 
tarteten Wagen fiel die Hälfte aus, denn nur 
13, ereichten das Ziel. Im Wettbewerb um 
den Mont⸗Blanc⸗Pofal für Zweier-Fabritmann- 
ſchaften liegt das Adler⸗Team mit P. v. 


Guillenume⸗Sonmer, bzw. Frau Bahr⸗Baron 
von Thüna recht günſtig. Von den gemeldeten“ 
60: Motorrädern konnten nur 3 die ganze Fahrt 


durchſtehen t, Er 


Rieſen⸗Stafſellauf 
Zur Einleitung der Wörtherſee⸗Sportwoche 
wurde zum erſten Male ein Rieſenſtaffellauf 


Hürdenſtrecke beſtreiten. Gerhard Stöck, Olym⸗ 


piaſieger und deutſcher Rekordmann im Speer⸗ 


wurf, kommt im Kugelſtoß, Speerwurf und 
Diskuswurf heraus. Das Diskuswerfen be⸗ 
ſtreitet auch der Sieger von Budapeſt, Hill⸗ 
brecht. In den Sprüngen gehen Weinkötz im 
Hochſprung, Dr. Long, Sedlag und Kotraſchek 


im Weitſprung, Wöllner und Kotraſchel im 


Dreiſprung, Haunzwickel, Glötzner und Eding 
im Stabhochſprung an den Start. Den Zehn⸗ 
kampf endlich beſtreitet der deutſche Meiſter 
Fritz Müller⸗Kiel. Hans⸗Heinz Sievert kann 
leider nicht mitmachen, da er die Altersgrenze 


der Altakademiker um drei Wochen überſchrit⸗ 


ten hat. 


geführt. Die Skiläufer begannen in einer 
Höhe von etwa 3500 Meter. 


Schwimmer, Motorbootfahrer und Läufer wur⸗ 
den abwechſelnd eingeſetzt. Sechs 


Staffeln zu je 36 Mann nahmen den ſchweren 


Kampf auf. Die Staffel des Gaues Kärn⸗ 


ten ſiegte in 5:56:22 gegen die Vertreter von 
Salzburg und Tirol, während Niederdonau, 


Wien und Oberdonau aufgegeben hatten. 


Schwe diſcher Sinfel-Weltrehord 


Bei den ſchwediſchen Staffel⸗Meiſterſchaften 
in Oerebro ſtellte die Mannſchaft des 


Oergryte AJ. über 40c1500⸗Meter mit der 


Zeit von 15: 56,2 einen neuen Staffel-Welt⸗ 
rekord für Vereinsmannſchaften auf. Den bis⸗ 
herigen Rekord hielt Nurmis Verein, T. U. 
Abo, mit 16:06,1. Der Weltrekord für Natio- 
nalmannſchaften wird mit 15:55,6 von Eng- 
land gehalten. ; 77 1 


Geher, Radfah⸗ 
rer, Motorrad: und Autofahrer, Rennruderer, 


Die dritte Etappe 


Am Montag wurde die dritte Etappe der 
Tour de Pologne auf der Strecke Lem⸗ 
berg Rzeſzow ausgefahren. Es ſiegte bei 
Auslandspole Marcelak, ber die Strecke 
von 158 Kilometer in 4 Stunden 57:19 Minu⸗ 
ten zurücklegte. In der Geſamtwertung iſt 
Wisniewſki von Rzeznicki und Napierala von 
der Spitze verdrängt worden. 


Nur 3 von 13 Pferden am Ziel 


Melnitz gewann Deutſchen Alpenpreis 
in München 

Der erſte Haupttag der Woche des Braunen 
Bandes in München ging am Sonntag bei 
Maſſenbeſuch auf der Bahn in Riem in Szene. 
Den Höhepunkt des Nachmittags bildete der 
Deutſche Alpenpreis, der mit feiner 
Preisausſtattung von 50 000 Mark das wert: 
vollſte deutſche Hindernisrennen iſt. In dieſem 
Jahre hatte man den an und für ſich ſchon 
ſchweren Kurs noch ſchwieriger gemacht und 
vor allem die Diſtanz auf 7000 Meter vergrö- . 
ßert. Dreizehn Bewerber aus Deutſchland, 
Italien, Frankreich und der Schweiz nahmen 
den Kampf auf, aber nur drei von ihnen er⸗ 
reichten das Ziel. Alle übrigen fielen den un⸗ 
geheuren Schwierigkeiten des Kurſes zum Opfer. 
Der in Schweizer Beſitz befindliche Franzoſe 
Le Rex mußte ſogar ſeine Teilnahme mit dem 
Leben bezahlen; er brach ſich bei ſeinem Sturz 
vor den Tribünen die Schulter und erhielt 
die Gnadenkugel. Als Sieger aus dem ſchwe— 
ren Kampf ging der in Frankreich gezogene 
alte Wallach Melnitz hervor, der dem be: 
kannten Schweizer Sportsmann und Olympia: 
ſieger Hauptmann Mujy gehört. Der aus 
Irland eingeführte Tootiſh von der Heeres- 
Reit: und Fahrſchule ſowie der favorifierte 
Stahlhelm beſetzten die Plätze. 


im Stockholmer Zirkus mit ihrer modernen 
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Jeder — ein Mefeorioricher 


Mir nähern uns wieder einmal einer 
Sternſchnuppenperiode, einer Zeit, in der am 
Himmel plötzlich die winzigſten Wel⸗ 
ten wanderer aufleuchten, um wieder 
im All zu verſchwinden oder in beſonders 
günſtigen Fällen ſogar auf der Erde zu 
landen. Die Monate Auguſt und November 


ſind wegen ihrer Sternſchnuppen berühmt. 


Die Aſtronomie ift an dieſen Sternſchnup⸗ 
pen und noch mehr an den Meteoren und 
Meteoriten ſtark intereſſiert. Aber man muß 
um das Intereſſe des Publikums ringen, wie 
der Teufel um eine arme Seele, denn über 
die beim Anblick der Sternſchnuppen von 
„Glücksſuchern“ geflüſterten Wünſche hinaus 
will man nichts von ernſter Beob⸗ 
achtung wiſſen. In Amerika ift man jo 
gar dazu übergegangen, Geldpreiſe auszu⸗ 
ſetzen für die beſten und genaueſten Berichte. 
Dazu ſah man ſich veranlaßt, nachdem man 
im Jahre 1899 einmal das Publikum bitter 
enttäuſcht hatte. 

Damals waren amerikaniſche Aſtronomen 
ſo verwegen, auf Grund früherer Erfahrun⸗ 
gen und nach dem Auftreten von Stern⸗ 
ſchnuppen in den Jahren 1799, 1833 und 1867 
ſolche auch für die Nacht des 15. November 
1899 feſt vorauszuſagen. Das war natürlich 
eine mehr als gewagte Sache. Und das 
Schickſal ſpielte den Aſtronomen auch einen 
Streich. Nicht eine einzige Stern⸗ 
ſchnuppeerſchien am Firmament, 
und die Aſtronomen mußten die Vorwürfe 
eines enttäuſchten Publikums einſtecken, das 
in ſeiner Begeiſterung ſoweit gegangen war, 
richtige Nachtpartien anzuſetzen. Solche Eni- 
täuſchungen vergibt man einfach nicht in die⸗ 
ſer Welt. 

Eigenartig iſt, daß alle anderen Zweige 
der Forſchung, von der Sonnenfinſternis bis 
zum Wirbelſturm oder Gewitter, das Publi⸗ 
kum automatiſch zu ſcharfſinnigen und oft 
ſehr klugen Beobachtungen veranlaſſen, nur 
die Meteore und die Sternſchnuppen ſpielen 
die Rolle eines Waiſenkindes. 


Freilich ſind die Ermittlungen meiſt auch 
etwas ſchwer. Man muß die Winkel errech⸗ 


nen, unter denen die Meteore auftreten und 


wieder untergehen — oder die Diſtanz ab⸗ 
ſchätzen, in der ſich die Lichterſcheinung zeigt. 
Da aber Kometen, Meteore und Stern⸗ 


Im Auto 


Wer Jugoflawien richtig kennenlernen will, darf 


Von E. Fechner. 


ſich nicht 


Geſchichte einer 
E. Fechner 


ſolchen 
in dem Buche 


rungsſtätte der Serben, zum Abdruck: 


Und dann nahm uns der feierliche Friede der Ebene des 
Amſelfeldes auf. Und Gabis Nervoſität verebbte, und die Auf⸗ 
regung um den Farbloſen wurde lächerlich und gegenſtandslos. 

Es war, als ſei die ſchnurgerade Straße vor uns, die 
Straße der Ewigkeit, auf der die Geſchehniſſe — alles, was 
einmal war, alles, was einmal ſein wird — nebeneinander⸗ 
ſtehen, gegenwärtig und unverrückbar, obgleich unfer zeitge⸗ 
bundenes Auge nie mehr als einen winzigen Ausſchnitt davon 
wahrnehmen kann, als gleite der Wagen zurück in die Ver⸗ 
gangenheit, mitten hinein in das Geſchehen jenes ſchickſal⸗ 
vollen St. Veitstages vor mehr als einem halben Jahrtauſend, 
an dem ſich der Sieger und Beſiegte hier verbluteten. 

Und wie eine Spur friſch vergoſſenen Blutes deckte helles, 
zartes Rot die endloſe Ebene, denn Millionen wilder Pfingſt⸗ 
roſen blühten auf den Wieſen zu Seiten der Straße. 
Polk ſagt, daß fie nur dort 


Pfingſtroſen, von denen das 
wüchſen, wo einſt Heldenblut 

Ein leiſer 
einzelten Weiden und Pappeln, die die 


gefloſſen ſei. 


unterbrachen. Und das Raufchen der Blätter und das Flüſtern läubigen 
des 8 ſchien erfüllt von einer Vergangenheit, die einſt, toß ge führen, der das eigene Volk retten und die Schan Ñ 
vor langer, langer Zeit an dieſem Orte brennende Gegenwart der 

war, durchpulſt von Liebe und Haß, Machtgier, Ehrgeiz und 
Gellungsſucht, dieſen alten, ewig jungen Triebfedern irdiſchen 


Geſchehens. 
EEKE eine Tafelrunde am Vorabend der Schlacht in Kruſe⸗ 


vac, der „weißen Feſte“ des Zaren! 


Da ſitzen ſie, die Helden, deren Taten dem unterdrückten 
Volte jahrhundertelang Vorbild ſein werden, bis der Tag der 
Rahe endlich anbricht, und Kumanovo die Niederlage au dem 


Amfelſelde auslöſcht! 


über das HAmielfeld ; und der alte 


c egnügen mit einer Reiſe an die dalmati⸗ 
niſche Küſte, der muß nach Südſerbien gehen, 
dorthin, wo Orient und Okzident Rane ele Die 
e t Reiſe hat 
* u 
Straßen zu zweit“ geſchildert. Wir bringen aus 
dem Buche Teile des Kapitels über das Amſelfeld, die 
größte hiſtoriſche und von Tragik umwehte Erinne⸗ 


ind ſpielte mit den jungen Blättern der ver⸗ 


Fertige Luftſchutzräume aus Eiſenbeton 


Herſtellung nach beſtätigtem Mufter 


Auf Anregung des Flugabwehr Inſpektors 
Polens haben die im Verband der Polniſchen 
Portland⸗Zementfabriken zuſammengeſchloſſenen 
Werke mit der Herſtellung fertiger Gasſchutz— 
räume aus Eiſenbeton nach einem vom Inſpek⸗ 
tor für Luftſchutz beſtätigten Muſter begonnen. 
Es handelt ſich hier um einen ſehr einfachen und 
billigen Typ eines Luftſchutzraumes, der gas⸗ 
dicht iſt und gleichzeitig vor Bombenſplittern 
und Haustrümmern ſchützt. Er eignet ſich daher 
für Induſtriewerke, Bahnhöfe uſw. Der Luft⸗ 
ſchutzraum ift in Art eines unterirdiſchen Stol- 
lens mit gotiſcher Wölbung konſtruiert. Die 
Decke des Stollens beſteht aus bogenförmig ge— 
wölbten Eifenbetonplatten, die ſich oben gegen⸗ 
ſeitig ſtützen, unten aber auf ähnlichen Boden- 
platten ruhen. Die Platten ſind 8 Zentimeter 
dick und 20 Zentimeter breit. Für einen Stollen 
in der Länge eines Meters find daher 5 Boden- 
platten und 10 Gewölbeplatten notwendig. Die 
Konſtruktion der Platten ift jo, daß ſie eine 
6 Meter dicke Erdſchicht tragen können, wodurch 
der Luftſchutzraum auch gegen Bomben im Ge- 
wicht bis zu 50 Kilogramm Schutz bietet. Die 
Platten werden aus beſonders hochwertigem 
waſſer⸗ und gasdichten Beton ausgeführt. 

Die Errichtung des Luftſchutzraumes geht auf 
folgende Weiſe vor ſich: Erſt wird der Tunnel 
in entſprechender Tiefe ausgehoben, wobei zu 
beachten iſt, daß die über den Platten liegende 


Erdſchicht mindeſtens einen Meter dick ſein muß. 


Dann werden die Platten zuſammengeſtellt, 
worauf die Verbindungsſtellen mit Zement ver⸗ 
goſſen und mit Dachpappe bedeckt werden. 

Dann kann das Gewölbe mit Erde zuge- 
ſchüttet werden. Die Wände des Einganges 
werden gemauert, worauf die gasdichte Tür ein⸗ 
gebaut wird. Die Durchführung aller Arbeiten 
nimmt 3—4 Tage in Anſpruch. ; 

Der Luftſchutzraum ift bei einem Meter Länge 
für 3 Perſonen berechnet (1,2 Kubikmeter Raum 
für jede Perfon). Er muß mindeſtens 7 Meter 
lang fein, damit er 20 Perſonen Unterkunft 
bietet. Mit dem Vorraum beträgt die ganze 
Länge 10 Meter. Es ſind dann in einem ſol⸗ 
chen Fall 100 Wölbungsplatten und 50 Boden⸗ 
platten nötig, die zuſammen gegen 15 Tonnen 
wiegen. Ein ſolcher Luftſchutzraum koſtet 900 
Zloty. Ein für 50 Perſonen berechneter (20 
Meter langer) Luftſchutzraum koſtet 1800 Zloty. 
Die geſamten Koſten für Transport, Aufbau, 
. ͤ A ⁰¹.ij ² . EEE FETTE 
ſchnuppen, die oft eng beieinander zu finden 
ſind, noch immer die intereſſanteſten Rätſel 
für uns bergen, hofft man in der Wiſſenſchaft 
immer noch auf eine Schar freiwilliger 
Helfer, deren man dringend bedarf. Denn 
die Erde iſt an ſich ſchon ſo wenig bevölkert, 
und die Aſtronomen ſind ſelten wie die Steck⸗ 
nadeln im Heuhaufen. Darum die Jagd auf 
die Helfer der Wiſſenſchaft im Auguſt und 
November. 


— 
An der Spitze der Zar, ihm zur Seite Militza, die Zarin, 2 55 ſteilten ſich zu Hügeln, hinter denen der Himmel in 
ug Bogdan, ſein Schwiegervater, der Vater der kupfe ; g 
neun Jugowitſche, von denen Boſchko, der jüngſte, 3 die 
ſeidene Fahne mit dem Kreuz tragen wird, König Vukaſin, 
der Mitregent und Mörder des letzten Nemanjiden, und feine 
ljeſcha und Gofka, But Brankovic, der Verräter, und 
Milos mit ſeinen Freunden Milan Toplika und Jovan Koſſan⸗ 
tic, von denen viele Heldenlieder erzählen! Die Diener geben 
auf und ab und füllen die Becher mit ſchwerem, ſchwa rzem 

Und der Zar hebt den Becher: „Dir, Milos, bring ich dieſen 
Trunk, mögſt du ihn in Wohlſei 
gen an die Türken verraten wirſt!“ 

Der Lärm der Zecher verſtummt jäh, die Helden — unter 
ihnen Vuk, der Verräter und Verleumder — halten den Atem 
an, ſelbſt das Kniſtern der Kerzen verſtummt unter der Un⸗ 


Brüder, 


zeitloſen 
geheuerlichkeit der Anklage. 
Fürſten Beſcheid. — — — 


das Ende der Geſchichte. 


Rote | derſelben Nacht heimlich das 


Am Morgen erſcheint er 


erleumdung von ſeinem 


Der leiſe Wind war 


geſpenſtiſcher Reiter. 
Die 


„ 


Kanaliſationstöhren für die Straße gelegt, die 


begonnen werden wird. 


Einen Augenblick lang herrſcht Totenſtille, dann ſpringt 
Milos auf und mit dem heiligſten Eid der Treue tut er ſeinem 


ber das Amſelfeld, die Blätter 
der Erlen und Pappeln zitterten ein wenig, als fürchteten ſie 
Der Abend breitete ſeine weichen 
blauen Schatten friedvoll über 
verſchneiten Gipfel färbten ſich blutrot, als glühten auch fie auf. L 
noch im Widerſchein vergoſſenen Blutes. 

Weiß leuchteten die ſchmuckloſen Mauern der Grabmals 
Sultan Murats durch die beginnende Dämmerung. 

Nein, Milos Obilic iſt fein Verräter, obwohl er noch in 
Lager des Zaren verläßt! 
bei den Türken und begehrt vor 
den Sultan geführt zu werden. Schlank und kühn betritt er 


intö i d 1 Nie würde ſich ein ſtolzer Nacken vor dem Uns 
intönigkeit der Ebene ag de t Murats. Nie würde aht . ben Lodlichen Polch 


Seufzend ſtrich der Wind ü 


igen beugen, gälte es n 


Namen waſchen ſoll. 

Aber im Buche des Schickſals ſteht es anders geſchrieben, 
die Hand, die töten ſollte, verwundet nur, und der 
noch bis zum Abend, um, ſelbſt ſterbend, den Untergang der 
Blüte ſerbiſchen Rittertums zu ſchauen. 4 
k inzwiſchen 
rüttelte am Verdeck des Wagens und wirbelte weiße Staub- 
wolten auf, die vor uns herzogen wie die flatternden Mäntel 


Berglehnen ſchoben ſich dichter zuſammen, ihre Aus 


Inneneinrichtung uſw. betragen 30 bis 50 Zloty 
je Perſon. ; 

Dieſe Luftſchutzkeller haben viele Verwen⸗ 
dungsmöglichkeiten im Kriege wie zu Friedens- 
zeiten. Im Kriege können ſie ihrer eigentlichen 
Beſtimmung als Luftſchutzkeller in Gärten oder 
Höfen der Häuſer dienen, deren Keller ſich nicht 
zum Umbau in einen Luftſchutzraum eignen. 
Eine weitere Beſtimmung ift die Unterkunft 
von Luftabwehrmannſchaften in Wohnhäuſern 
und Induſtrieanlagen. Weiter dienen ſie dem 
Schutz der Fabrikarbeiter und auf den Eiſen⸗ 
bahnſtationen dem Schutz des Perſonals in der 
Zeit von Luftangriffen. 

In großen Städten bilden ſie einen guten 


Anbau der Schutzgräben auf öffentlichen Plätzen 


und Gärten. In Friedenszeiten können ſie auch 
als Aufbewahrungsort für Gemüſe, Obſt, Milch 
und andere Artikel Verwendung finden. 


—————ͤ — 


Luftſchutzkeller werden 
ausgeſucht ; 


Die Poſener Stadtverwaltung gibt bekannt, 
daß vom heutigen Dienstag an techniſche Sach⸗ 
verſtändige in den Wohnhäuſern mit mehr als 
2500 Kubikmeter die Kellerräume, die als Luft⸗ 
ſchutzkeller geeignet find, ausſuchen werden. An 
die Hausbeſitzer und Luftſchutzkommandanten 
ergeht die Bitte, den Sachverſtändigen weit⸗ 
gehende Informationen zu erteilen. 


Orientierungstaſeln verlangt 


Da bisher nicht alle Blockkommandanten die 
behördliche Anordnung bezüglich der Aus⸗ 
hängung von Tafeln mit Namen und Wohnſitz 
des Kommandanten befolgt haben, wird noch 
einmal darauf hingewieſen, daß ſolche Tafeln in 
den Amtsſtunden im Militärbüro des Magi⸗ 
ſtrats am Plac Sapiezpüſki zu haben find, Wer 


der Anordnung nicht nachkommt, hat Verwal⸗ 


tungsſtrafen zu gewärtigen. 


Straßen⸗Neubau 


In der vergangenen Woche wurden auf dem 
Gelände der abgebrochenen Häuſer in der 
Wroclawſta, auf dem früheren Schulhof des 
Berger⸗Gymnaſiums und dem von der Woje- 
wodſchaft abgetretenen Teil des Gartens die 


die St. Martinſtraße mit der Moſtowa verbin⸗ 
den ſoll. Im Wojewodſchaftsgarten wurden be⸗ 
reits die Erdarbeiten in Angriff genommen, die 
für die Aenderung dieſes Stadtteils nötig ſind. 
In Kürze wird der proviſoriſche Zaun ver⸗ 
ſchwinden, der den Garten von der neuen 
Straße trennt. Die Niederreißungsarbeiten am 
Hauſe Wielkie Garbary 55 ſind bald beendet, 
worauf auch dort mit den Kanaliſationsarbeiten 


n leeren, obwohl du mich mor- 


Gasmasken eingetroffen. Wie von der Luft: 
ſchutzliga bekanntgegeben wird, iſt der erſte 
Transport von Gasmasken eingetroffen. Die⸗ 
jenigen Perſonen, die für die beſtellten Mas⸗ 
ten bereits bezahlt haben, können fie von der 
Verkaufs⸗ und Propagandaſtelle der Liga ab- 
holen. Bei der Ausgabe der Masken wird die 
Reihenfolge der Meldungen berückſichtigt. 


Geſtohlener Motor. Aus einem Boot des 
Medizinſtudenten Bernard Lange aus Poſen, 
das auf der Warthe neben der Ueberfahrtsitelk 


der Frau Deffa befeſtigt war, ſtahl ein Unbe 


kannter den eingebauten Motor, der einen Weri 
von 1200 Ztöty darſtellt. 


Bevölkerungszuwachs. In der Zeit vom 16. 
bis 22. Juli wurden 109 Geburten und 46 To⸗ 
desfälle in unſerer Stadt verzeichnet. Der Ge⸗ 
burtenüberſchuß betrug demnach 63 Perſonen. 
Vor dem Standesamt wurden 50 Ehen geſchloſ⸗ 
fen. Zuzug und Fortzug glichen ſich in der Be: 
richtszeit mit je 260 Perſonen aus. Demnach 
hat fih die Einwohnerzahl Poſens in der Be- 
richtswoche um 63 Perſonen vermehrt. 


Durch Gaſe vergiftet 


Ein ſchweres Unglück ereignete fih Gonn: 
abend nachmittag bei der Reinigung der Kana⸗ 
liſation in Siemianowitz. Während des Reini⸗ 
gens des Kanals auf der Michalkowitzerſtraße 
ſtieg der etwa 60jährige ſtädtiſche Arbeiter 
Peter Kandora aus Siemianowitz in den 
Kanalſchacht hinunter, um die Bürſten zu be⸗ 
feſtigen. Als er nach längerer Zeit nicht wieder 
erſchien, vermuteten ſeine beiden Mitarbeiter, 
Ludwig Lipka und Peter Pawlik, daß ihm 
ein Unfall zugeſtoßen ſei, und ſtiegen ebenfalls 
in den Kanalſchacht hinab. Doch auch ſie kamen 
nicht wieder ans Tageslicht. 


Dieſen Vorfall beobachteten vier Hilfsarbei⸗ 
ter, die ſofort unter Anwendung von Vorſichts⸗ 
maßregeln in den Schacht einſtiegen, um die 
drei Kameraden zu retten. Es gelang ihnen 
auch, alle drei Arbeiter aus dem Schacht zu ber⸗ 
gen, doch war Peter Kandora bereits tot, wäh⸗ 
rend die beiden anderen bewußtlos waren. Die 
Rettungsbereitſchaft ſchaffte alle drei Verun⸗ 
glückten in das Hüttenlazarett, wo ſofort Wie⸗ 
derbelebungsverſuche vorgenommen wurden 


Ludwig Lipta und Peter Pawlik konnten nach 
längerer Zeit wieder zum Bewußtſein gebracht 


werden, während bei Peter Kandora nur noch 
der bereits eingetretene Tod feſtgeſtellt werden 
konnte. Lipka hat eine ſo ſchwere Vergiftung 
erlitten, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt 
wird. Der Zuſtand von Peter Pawlik dagegen 
iſt zufriedenſtellend. Nach Feſtſtellung der 
Aerzte handelt es ſich um Kloakengaſe, die in 


dieſem Teil der Kanaliſation in größeren Men⸗ 


gen aufgetreten ſind. 


rnem Rot brannte. s ; £ ; 
Von Oſten her kam die Nacht, bedeckte Berge und Täler 
mit weicher grauer Dämmerung, und vertiefte, wenn möglich 
noch die Einſamkeit der heroiſchen Landſchaft, in der alles 
Leben erſtorben ſchien, in der die Zeit 
und nur Dinge Beſtand hatten, die 

Im Geräuſch des Motors ſchwang der ſchwermütige Rhyth⸗ 
ein. mus der Heldenlieder, die die Kunde vom Untergang des alten 
ſerbiſchen Reiches durch die Jahrhunderte getragen und — 
tauſendfach heimlich geſungen — den 
nicht hatten ſterben laſſen. i 

Eingeſponnen in den Zauber dieſer fremdartigen Welt, 
deren Geſtalten und Begebenheiten blutwarm und lebendig 
vor uns aufitanden, ſchien das gehetzte Leben des 
Großſtadtmenſchen mit ſeinem zitternd nervöſen, fi überſtür⸗ 


ur Chimäre wurde 
igkeitswert beſaßen. 


Gedanken an Vergeltung 


eutigen 


zenden Tempo, abſurd. s 


heraus. 
„Nie!“ 
tung. 


die Hänge der Berge, nur die 


wir fuhren. 


Sultan lebt 
ſtärker geworden. Er 


links liegen 


eit 
ließ ſie in die Nacht zurück inken. 
Z Zuweilen tauſchten wir einen Gruß miteinander, der der 
nde Begegnung das Weſenloſe, Geſpenſtiſche nahm. 

ch fuhr mit angeſpannter Aufmerkſamkeit, und das Un⸗ 
behagen, den kurzen, engen Serpentinen der Hochgebirgsſtraße 
ohne Bremſe ausgeliefert zu fein, ve mich keinen Augen: 
blick, obwohl ich mit der 5 

und Gabi mich mit der Ha 

atmeten beide auf, als wir, nach einer endlos ſcheinenden 
Fahrt durch die Nacht, endlich r ? 
Ebene unter uns auftauchen ſahen und, über die Vardarbrücke 
kommend, das Türkenviertel im wahrſten Sinne des Wortes 

laſſend, die breite, moderne Hauptſtraße der Stadt 

entlang zu dem uns e Hotel fuhren. 


„Kannſt du dir vorstellen, daß du je wieder in einer Bar 
ſitzen wirſt?“ erkundigte ich mich aus dieſen Gedankengängen 


erwiderte Gabi im Tone abgeunvrtefer Verach 


Mittlerweile waren wir ins Gebirge gekommen und klet⸗ 
terten vorſichtig eine entſetzlich ſerpentinenreiche Straße hin⸗ 
inks von uns ragte eine ſteile Felswand, rechts öffnete 
ſich eine nicht minder 3 ` 
wildromantiſche Maſſiv der Skopſta Crna Gora, durch das 


eil abfallende Schlucht. Es war da⸗ 


Von Zeit zu peit tauchte ein mit Holz beladener Ochſen⸗ 
wagen vor uns auf. 1 

alle gekleideten Geſtalten und begleitenden 

der Dunkelh 
Geſichter und 


Unſer Scheinwerfer riß die hageren, phan⸗ 
rnauten aus 


taſtete neugierig über ihre ſcharfgeſchnittenen 


eit eine gewiſſe Sicherheit gewann, 


andbremſe unterſtützte. Aber wir 


die Lichter von Skoplje in der 


lenen 


Nauchholz, gewonnen wurde. Unjer Bild zeigt 


nr 
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Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Neue Meiſter. Das Meiſterexamen im 
Tiſchlerhandwerk beſtanden vor der zuſtändigen 
Prüfungskommiſſion in Poſen die Tiſchlergeſel⸗ 
len Paul Binder aus Scherlanke und Leon Jan- 
kowſki aus Neuſtadt. 

an. Unſere Alten. Seinen 86. Geburtstag 
begeht am 26. Juli der Altſitzer Heinrich 
Fenſte aus Paprotſch. Der greife Volks⸗ 
genoſſe iſt trotz ſeines hohen Alters noch ſehr 
rüſtig. 


Opalenica (Opalenitza) 
an. Der neugewählte Bürgermeiſter von Opa⸗ 


lenitza, Fr. Sikucinſti, der vorher beim Kreis⸗ 


ausſchuß Neutomiſchel als Sekretär tätig war, 
hat am 22. Juli ſein Bürgermeiſteramt ange⸗ 
treten. 

an. Wahlen zum Kreistag. Als Kreistags- 
abgeordnete für die Wöjtgemeinde Kuſchlin 
wurden bei der letzten Wahl folgende Perſonen 
gewählt: Wójt Frackowiak aus Kuſchlin jowie 
Arbeiter St. Dabrowſki aus Glupon. 


Leszno (Liſſa) 


n. Blutige Schlägerei. In den Nachmittags⸗ 
ſtunden des vergangenen Sonnabend kam es auf 
der ul. Wolności zwiſchen einem gewiſſen Tye 
und Leon Dudzik zu einer Schlägerei, in deſſen 
Verlauf Tyc erhebliche Verletzungen davontrug 
und ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. 


n. Sport vom Sonntag. Die Liſſaer Tennis⸗ 


mannſchaft des „Soköl“ war am vergangenen 
Sonntag einer Einladung nach. Koſten ge 
folgt, wo ſie gegen die dortige Mannſchaft des 
395.-Spottvereins ſpielte. Das Spiel endete 
mit einem Sieg der Koſtener Spieler. Das 
Gegenſpiel wird in 14 Tagen in Liſſa ausgetra⸗ 
gen. — Der Sportklub des Schützenverbandes 
veranſtaltete am Sonntag einen Wettlauf 
„Rund um Liſſa“. Den erſten Platz belegten 
die Läufer des „Polonia“⸗Sportklubs. 


Rawicz (Rawitſch) 
er. 19 Jahre Kirchenkaſſenrendant. Die Evan⸗ 


geliſche Kirchengemeinde Rawitſch erleidet durch 


die Abwanderung des Kaufmanns Karl 
Trippenſee in dieſen Tagen einen fühl⸗ 
baren Verluſt. Hat doch Herr Trippenſee in 
19 Jahren die Geſchäfte der Kirchenkaſſe als 
Kirchenkaſſenrendant wahrgenommen. Er ver⸗ 
läßt die Heimat mit Mutter, Frau und Kin⸗ 
dern ſchweren Herzens. Iſt doch die Familie 
Trippenſee mit ihrem ca. 200jährigen Beſtehen 
eine der älteſten deutſchen Familien in Rawitſch. 

er. Fang eines Einbrechers. Die hieſige Po⸗ 
lizei fing in der Nacht von Freitag zu Sonn⸗ 
abend um 3 Uhr auf der Paderewſkiego einen 
gewiſſen Wladyſlaw Pernaczynſki, der in der 
Gegend von Oſtrowo wohnt. Bei dem Ein⸗ 
brecher wurden ein Bund Schlüſſel und 


Dietriche gefunden. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs. Der ülteſte Bewohner unſerer Stadt und 
Kriegsveteran von 1870/71, Keſſelſchmied Jakob 
Kowalſki feierte am Sonntag, dem 23. Juli, 
jeinen 90. Geburtstag. Einſam lebt dieſer 


alte Soldat, taub von den ſchweren Hammer⸗ 


ſchlägen beim Bau großer Dampfkeſſel in der 
früheren Schneiderſchen Maſchinenfabrik, in der 
er 40 Jahre tätig war. 


Bydgoszcz (Bromberg) 
Aus dem Stadtparlament 


Am Donnerstag trat unter dem Vorſitz des 
Stadtpräſtdenten Barciſzewſki das Stadt⸗ 
parlament zu einer Sitzung zuſammen. Die 
Tagesordnung enthielt nur einen Punkt. Es 
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Internationaler Tanzwettbewerb im Weltbad 
FOR Zoppot i 
In Zoppot bei Danzig bewarben ſich zwölf in⸗ 


ternationale Tanzpaare um den „Großen Preis 


der Nationen“, der in dieſem Jahre von einem 
deutſchen Paar, den Berlinern Saure - Frl. 


das Siegerpaar bei feinem Ehrentanz. Außer 
Deutſchland hatten Dänemark, England, Eſt⸗ 
land, Frankreich, Holland, Italien, Kanada, 
Norwegen, Schweden und die Schweiz ihre 

beſten Paare entſandt 


ber Sr 
EF Se 


begeben. 


Krzeminſti ſchwere Verletzungen davontrug. 


geſucht hatte, vom Blitz erſchlagen. Die beiden 


Aus Folen und Pommerellen 
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„Boote üben DE a k 
Mehrere Einheiten der deutſchen Ur-Boot-Waffe übten in dieſen Tagen in Gegenwart des Oberbefehlshabers det 


Kriegsmarine, Großadmiral Raeder, in der Oſtſee. Die Torpedierung eines wertvollen Transports war die 
Uebungsaufgabe. Hier ſieht man eine U-⸗Boot⸗Flottille während der Uebung in Ueberwaſſerfahrt à 


handelte ſich um die Beſchlußfaſſung über die Frauen, Jadwiga Waftat und Anna Lewandow⸗ ı ten. Im Jahre 1916 übernahm er die Gemeinde 
Kommunalzuſchläge für die Steuer ] ffa, erlitten ſchwere Brandwunden. opoendorf im Kreiſe Karthaus, deren Pfarrer 
vom Verkauf und von der Herſtellung altoho- | Ing. ‚Eröffnung eines Schwefelbades. In der | er noch heute iſt und mit der er in mehr als 
liſcher Getränke. Es lagen zwei Anträge vor. fünf Kilometer von Wloclawek entfernten Drt- zwei Jahrzehnten Freud und Leid treu getra⸗ 
Der eine Antrag, der vom Magiſtrat geſtellt | ſchaft Wieniec fand dieſer Tage die feierliche | gen hat. . 

worden war, wollte dieſen Zuſchlag auf Eröffnung eines Schwefelbades ſtatt. An f 
50 Prozent für die Herſtellung alkoholiſcher der Feier nahmen u. a. Vizeminiſter Korſak und 


Tczew (Dirſchau) 


verſammlung des Haus- 
und Grundbeſitzervereins 


Der im Jahre 1898 durch den damaligen 
Vorſitzenden Juſtizrat Eugen Haehne ge⸗ 
gründete und jetzt über 400 Mitglieder zählende 
Haus⸗ und Grundbeſitzerverein 
veranſtaltete am Mittwoch in der Pommerelli⸗ 
ſchen Halle für ſeine Mitglieder eine Verſamm⸗ 
lung, die durch den Vorſitzenden. Stadtverord⸗ 
neten Pielowſki eröffnet wurde. Der Vorſitzende 
gab dann Erklärungen über die neue Verfü⸗ 
gung, wonach bis ſpäteſtens 1. Auguſt d. 8. 
die Bretter und maſſiven Zäune mit Oeffnun⸗ 
gen verſehen ſein müſſen. Gegen die vom Elek⸗ 
trizitätswerk geforderte Kaution für Gas und 
Licht proteftierten die Verſammlungs⸗ 
teilnehmer. Die Bezahlung für die Ausrüſtung 
der Blockwarte haben die Hausbeſitzer zu tragen, 
wofür augenblicklich ein Vorſchuß von 5—7 31 
zu leiſten ift.. Die Stadtverwaltung beſorgt dit 
notwendigen Ausrüſtungsgegenſtände und ver⸗ 
teilt dieſe dann unter die Blockwarte. Als eine 
angemeſſene Berechnung wurde vom Vorſitzen⸗ 
den Pielowſki die Wegeſteuer vorgeſchla⸗ 
gen. Nach Verleſung von Rundſchreiben vor- 
Bezirksverband und der Zentrale, wurde Klage 
über die zu hohe Wegeſteuer geführt, die in 
den letzten drei Jahren über 80 Prozent erhöht 
wurde, und ſomit mehr als die. ſtädtiſchen 
Steuern beträgt. Es wurde feſtgeſtellt, daß die 
Stadt in dieſem Jahre an Wegeſteuern über 
100 000 Zloty zu zahlen haben wird. 

Schon ſeit langer Zeit wird zwiſchen der 
Stadt und dem Kreis ein Kampf wegen dieſer 
zu hohen Beſteuerung geführt. Man verlangt 
nunmehr eine Rückzahlung um mehr als 
die Hälfte und will dieje Summe zum Aus bau 
von Straßen in der Stadt verwenden. 


82 Jahre alt wurde in geiſtiger und körper⸗ 
licher Friſche Juſtizrat Eugen Haehne. Der 
Jubilar ſtammt aus Culm. Im Jahre 1885 kam 
er nach Dirſchau und übte über ein halbes Jahr⸗ 
hundert hier die Anwaltspraxis aus. Seine 
hohe rechtliche Geſinnung und die Lauterkeit 
ſeines Charakters erwarben ihm bald das Ver⸗ 
trauen ſeiner Mitbürger. Eine rege und ſegens⸗ 
reiche Tätigkeit entfaltete das Geburtstagskind 
auch im Dienſte der evangeliſchen Kirchenge⸗ 
Kartuzy (Karthaus); AR Be deren vorbildlich eifriges Mitglied 

mit 80 Jahren im Amt er ift. ö . 


Am 286. Juli feiert Pfarrer Auguft Weber 
in Hoppendorf, Kreis Karthaus, ſeinen 
80. Geburtstag. Trotz ſeines hohen Alters 
verſieht et noch heute ſein Pfarramt in der Ge⸗ 
meinde, die er nun ſchon ſeit 23 Jahren betreut, 
und iſt gewillt, auch weiterhin im Amt zu blei⸗ 
ben, ſo lange es ihm ſeine Kräfte erlauben. 

Pfarrer Auguſt Weber, der aus dem Kreiſe 
Oſt⸗Strenberg im Warthebruch ſtammt, iſt durch 
die Kriegswirren in den Dienſt der unierten 
evangeliſchen Kirche gekommen. Er gehörte 
eigentlich der Brüdergemeinde an und war zu⸗ 
nächſt in deren Schuldienſt in verſchiedenen An⸗ 
ſtalten tätig, zuletzt in Neuwied a. Rh. Nach 
ſeiner Ordination in Berlin am 1. Juni 1891 
wurde er in die ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen ent⸗ 
ſandt, um zunächſt in Livland, ſpäter in Eitland 
die geſamte Verwaltung ‚des. Wertes der Brü- 
dergemeinde in dieſem Gebiet zu übernehmen. 
Er wirkte dort bis zum Sommer 1914 und 
J konnte, als er ſich mit ſeiner Frau auf einer 
Reiſe im Ausland befand, nicht mehr in die 
baltiſche Heimat zurückkehren. 

So wurde er zunächſt in der Seelſorge an 
Kriegsgefangenen, die aus Rußland ſtammten, 
verwandt, wobei ihm feine Sprachkenntniſſe, be 
ſonders eſtniſch und lettiſch, gute Dienſte leiſte⸗ 


Getränke und auf 150 Prozent für den Ver die Vertreter der, Warſchauer Aerztekammer 
kauf alkoholiſcher Getränke feſtgeſetzt wiſſen. teil. DES Schwefelbad ift Eigentum der 
Ein zweiter Antrag war von der Vudgetkom⸗ Stadt Wloctawet, die für den Ausbau der Kur⸗ 


miſſion eingebracht worden, der die entſpre⸗ anlagen 120 000 31. aufbrachte. In dem Kur- 


ż i “ | ort find neben dem Kurhaus bereits verſchie⸗ 
chenden Zuſchläge mit 25 bzw. 50 Prozent vor | dene Privatvillen errichtet worden. Die Schwe⸗ 


ſah. Bei der Abſtimmung ging der Vorſchlag nr ` 
der Budgetkommiſſion durch, ſo daß er zur An- e . wurden bereits im Jahre 1909 ent⸗ 
nahme gelangte. ET > i 
Stadtpräſident Barciſzewſki beantragte dann 
die Annahme eines Dringlichkeitsantrages zur 
Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 110 000 
Zloty bei der Geſellſchaft für Arbeiter⸗Sied⸗ 
lungen. Dieſer Betrag wird zur Beendigung 
der elf Häuſerbauten in der Smolenſka pe- 
nötigt, wohin ein Teil der Obdachloſen aus 
den Baracken in der ul. Dwernickiego über⸗ 
ſiedelt werden ſoll. Da für den Bau dieſer 
elf Häuſer aber insgeſamt eine Summe von 
250 000 Zloty nötig iſt, und es nicht gelungen 
iſt, eine entſprechende Genoſſenſchaft zu grün⸗ 
ven, jo wird der Neft von 140 000 Zloty an- niſche“ Manipulation ſcheint zum Glück nicht 
derweitig gedeckt werden. allzu ernſt ausgegangen zu ſein. Wenigſtens be⸗ 
Stadtpräſident Barciſzewſki gab dann be⸗ richtet die polizeiliche Chronik nichts von einer 
kannt, daß der Wofewode von Pommerellen ] Ueberführung des K. ins Krankenhaus. 
den Zuſatzhaushalt beſtätigt hat. Ein Strafprozeß wegen Fälſchung von Ge⸗ 


B { Ihäjtsbüdern, und zwar zum Zwecke von 
Inowroclaw (Sobenfalza) I Steuerhinterziehungen, wodurch dem Fiskus er- 
ng. Geriſſene Betrüger auf der Anklagebank. heblicher finanzieller Schaden entſtanden ſei, 
Vor dem hieſigen Gericht hatten ſich ein ge⸗ fand jetzt vor dem Graudenzer Bezirksgericht 
wiſſer Pieczynſti und Stanny wegen Betruges ſtatt. Angeklagt war der frühere Beſitzer der 
zu verantworten. Die beiden Betrüger Hatten | Hiefigen Obermühle Gronwald. Am Mitt⸗ 
erfahren, daß der Kruſchwitzer Bürger Malat woch wurde in dieſem Prozeß das Urteil ver⸗ 
dem Getreidehändler Urbauſti in Piotrtöw kündet. Es lautete gegen den Angeklagten auf 
Kujawſti einen größeren Geldbetrag ſchuldete. 1 Jahr bedingungslose Gefängnisſtrafe. 
Mit einem Schreiben, auf dem ſie die Unter⸗ i , 
ſchrift gefälſcht Hatten, begab ſich Stanny zu | Tuchola: (Tuchel) 8 
Malat und forderte im Namen des Gläubigers] ng. Ausbau der Stadt, Die Stadtverwaltung 
die Aushändigung von 500 3. Der Schuldner. von kuchel hat in den letzten Jahren ſich viel 
dem die Sache verdächtig vorkam, benachrichtige] Mühe gegeben, die Stadt auszubauen. Es 
nach vorheriger telephoniſcher Anfrage beim wurden neue Straßen angelegt und Alleen ein⸗ 
Gläubiger die Polizei. Das Gericht verurteilte gerichtet. Mehrere Plätze und Straßen wurden 
die Betrüger, die beide wegen ähnlicher Ber reguliert und verſchönert. Die Stadt erhielt 
gehen bereits vorbeſtraft ſind, zu je neun Mo- eine Gasleitung, einen neuen Marktplatz und 
naten Gefängnis. ; ein Handelshaus. In den nächſten Tagen wird 


Łabiszyn (Labiſchin) Tuchel eine neue Turnhalle erhalten, die in der 


ße errichtet wurde. 

Von einer Kreuzotter in den Arm gebiſſen Sahehen Strae 5 Y 
wurde die Ehefrau des Schneidermeiſters Joſef 
Schwoch, als ſie Blaubeeren ſammelte. 
Sie mußte ſich ſofort in ärztliche Behandlung 


Grudziadz (Graudenz) 

Leichtſinn, der nicht ohne Folgen blieb. Der 
in der Fabrik von Herzfeld & Victorius be⸗ 
ſchäftigte 15jährige Leon Kordelſkti führte 
in ſtraflichem Uebermut folgendes Experiment 
aus; Er nahm zunächſt Sauerſtoff in den 
Mund und ſteckte darauf einen Zünder nach, 
in deſſen Röhrchen der Junge den Sauerſtoff 
hineinblies. Da erfolgte eine Exploſion, 
die dem leichtſinnigen Burſchen eine Beſchädi⸗ 
gung der Mundhöhle und ein Zerreißen der 
Lippen verurſachte. Die eigentümliche „ yrotech⸗ 


Toruń (Thorn) 

Niedriger Waſſerſtand der Weichſel. Der 
alljährlich im Juli eintretende niedrige 
Wafſerſtand beginnt für die Schiffahrt 
beteits kataſtrophal zu werden. Durch vermin- 
derte Beladungen ſuchen ſich die Schiffer und 
Dampfer vorerſt noch durch Untiefen durchzu⸗ 
bringen. Während bei normalem Waſſer bis 
1,20 beladen werden kann, wagen die Schiffer 
heute nur noch bis 0,80 ihre Kähne zu belaſten. 
ng. Beim Brunnenbau tödlich verunglückt. 
Am letzten Mittwoch ereignete ſich auf dem Ge⸗ 
lände der neuen Gasanſtalt ein ſchweres Un⸗ 
glück. Der beim Brunnenbau beſchäftigte 69- 
jährige Brunnenbaumeiſter Martan Chylir⸗ 
fti aus Karthaus wurde vom herunterſtürzen⸗ 
den Gerüſt getötet, während der jährige Jan 


kunſt fund Wiſſenſchaft 
deutſche Botaniker Tagung 

Vom 6. bis 12. Auguſt findet in Graz die 

diesjährige Deutſche Botanikertagung 

ſtatt. Die Tagung wird gemeinſam von der 

Deutſchen Votaniſchen Geſellſchaft, der Vereini⸗ 

gung für angewandte Botanik und der Freien 


Vereinigung für Pflanzengeographie und ſyſte⸗ 


matiſche Botanik veranſtaltet. 


Rektorwahl in prog 
Zum Rektor der ukrainiſchen Uni⸗ 
verſität in Prag für das Jahr 1939/40 
wurde Profeſſor Iwan Borkowtyj (Archäologe) 
gewählt. N e 


Knut Hamſun wird 80 Jahre alt 

Aus Anlaß des 80. Geburtstages von Knut 
Hamſun, der am 4. Auguſt begangen wird, 
kündigt das Berliner Staatliche Schauſpielhaus 
„Vom Teufel geholt“ als Neueinſtudierung an. 
Außerdem hat das Staatstheater Hamſuns 
„Abendröte“ für die Spielzeit 1939/0 er⸗ 
worben. e 


N * 
Wioctawek: (Wloclawer) 
ne. Vom Blitz erſchlagen. Unweit Wloclawek 
wurde bei dem letzten Gewitter Jan Kielak 
aus unſerer Stadt, der vor dem Regen: gemein- 
ſam mit zwei Frauen unter einem Baum Schutz 


wir re 


— 


Liverpool für 


Julj-Sichten 


nicht ganz 


4,50 Reichsmark ie dz. und hat damit 
den niedrigsten Stand seit Gründung der 


Terminbörse im Jahre 


Diese Meidunz kennzeichn 
Weltweizenmarkt. 


1883 erreicht.“ 
et die Lage am 


Damit sind die Preise der 


letzten Taxe nach dem katastrophalen Preis- 
sturz der Vorwoche nochmals erheblich zesun- 


ken. Der Internationale 


Weizenausschuss. 


dessen vorbereitendes Komitee damit beschäf- 
tigt ist, eine Lösung des internationalen Wei- 


zenproblems herbeizuführen. 


tagt ausgerechnet 


während der augenblicklichen. in diesem- Aus- 
mass noch nicht dagewesenen Weizen-Baisse. 


Um überhaupt zu xreifbaren 


Erfolgen zu kom- 


men. hat es seine Einigungsbestrebungen zur- 
zeit auf die Hauptausfuhrländer und auf die 


Frage der Mindestpreise w 
beschränkt, 
Unmöglichkeit. 
einen Hut zu bekommen. 
Absatz vollzieht sich zurzeit 


ie Ausfuhrquoten 


Aber schon hier zeigt sich die 
die Hauptinteressenten unter 
Das Ringen um den 


zwischen austra- 


lischem und Piata-Weizen. auf den neuerntiger 


USA-Weizen trifft. und das 


ausgerechnet zu 


einer Zeit. wo der Bedarf der Haupteinfuhr- 
länder infolge eigenen Erntebeginns und selten 


hoher Vorräte ausserorden 
Selbst durch die Kriegspsyc 


tlich gering ist. 
hose, die immer 


noch einen Teil der europäischen Länder be- 
herrscht. ist es nicht gelungen, die katastro- 
phale Preislage auf dem Weltweizenmarkt zu 


verhindern. 
Woche beliefen sich auf 305 


Die Weltverschiffungen der letzten 


000 t. von denen 


253000 t nach Europa gingen. In der verzan- 
zenen Woche betrugen die Weltverschiffüngen 


343 000 t. 


Der Preisrückgang am Chicagoer Weizen- 


markt betrue rund 1,50 RM 
Vorwoche. 
woche um 3 bis 
waren. Diese weitere Preisa 


im Verhältnis zur 


nachdem die Preise in der Vor- 
3.50 RM zurückgegangen 


bschwächung war 


in erster Linie auf die Erhöhung der sichtbaren 
Vorräte und den Mangel einer Exportnach- 


frage zurückzuführen. Auch 


durch Baisse-Verkäufe überlastet. 


war der Markt 
Die Ernte 


nimmt einen sehr guten Fortgang und man hört, 
dass in Dakota schon mit dem Schnitt des 


Sommerweizens begonnen is 


t. Infolge dieses 


Erntefortschrittes dürfte der Höhepunkt des 
Umschlages in Winterweizen bald erreicht 
sein. zumal die Farmer einen Teil ikrer Ernte 
auf Grund der Regierungsdarlehen auispeichern 
werden. Wie in der Vorwoche ging der Preis- 
rückgang in Winnipeg noch über den in 
Chicago hinaus. und zwar lagen nahe Sichten 
nach einer Abschwächung von 440 RM in der 
Vorwoche in dieser Woche um 1,80 RM tiefer. 


weite Sichten nach 5,10 RM 


um 1,65 RM in dieser Woche. 


Ernte schreitet schnell fort. 


in der Vorwoche 
Das Reifen der 
Bis auf die Ge- 


biete in Südost-Sascatschewan und des Peace 
River. in denen der Juniregen weniger ergie- 


big wär. soll der Ansatz der 
Neuerliche Privatschätzun- 


ordentlich gut sein. 
zen gehen sogar mit 12.2 Mil 
letzte Regierungsschätzung 

hinaus. 
3 Mill. t zenügt. um 
des ganzen nächsten Jahres 
diese Riesenernte. 


abzüglich eines 


Aehren ausser- 


l. t noch über die 
von 11.8 Mill. t 


Da der Ueberbrückungsbestand von 
den einheimischen Bedarf 


zu decken, würde 
kleinen 


Leberbrückungsbestandes. theoretisch zur Aus- 


fuhr verfügbar sein. 


Zwar erreichte Kanadas 


Rekordausfuhr an Weizen und Weizenmehl im 
Jahre 1928/29 11 Mill. t. doch lag damals der 


Weltbedarf um 30 Prozent 


höher als heute. 


Ausserdem traf Kanada damals auf viel weni- 


zer starke Konkurrenten als 


jetzt. Viel mehr 


als 5 Mill. t wird es demnach in diesem Jahre 


kaum unterbringen können. so dass 


Ueberbrückungsbestand Ende 
schaftsiahres sich von 3 auf 
verdoppeln würde. 
nadische Regierung ihren Fa 
harten Kampf zwischen 60 


dann der 
des Getreidewirt- 
7 Mill. t mehr als 


Wie bekannt, hat die ka- 


rmern nach einem 
und 80 cts, den 


Mindestpreis auf 70 cts. je bush. (64 RM je t) 
festgesetzt, übernimmt jedoch dafür vonjedemein- 


zelnen Käufer nicht mehr als 


5000 bush. (136 t). 


Wie vorauszusehen, sind die Verschiffungen 


Argentiniens unter 


dem 


Einfluss des 


neuen Ernteanfalls auf der nördlichen Erd. 


hälfte weiter zurückgegangen. Trotzdem wird 


es dem Vernehmen nach versuchen. noch so 
viel Weizen wie möglich auch zu den jetzigen 
Schleuderpreisen ausser Landes zu bringen. 


allerdings mit einem dauernd 


just an Regierungszuschüssen. 
der letzten Woche 50 000 t. von 


verschiffte in 


wachsenden Ver» 
ustralien 


denen nur gut 5000 t im Fernen Osten abgesetzt 


werden konnten. 


Die Verhältnisse in Nord- 


China haben sich also immer noch nicht geän- 


dert und lassen 
fuhr 
grösseren Mengen zu. 


Wie eingangs erwähnt. wa 


die sehnlichst erwartete Ein- 
australischen Weizens noch nicht in 


r in dieser Woche 


Liverpool führend im Abbau der Weizen- 


preise. Kurze 
3.20 RM ie t nach. gegenüber 
und 2,55 


und Ab der Preise 
für die nervöse 


wie weite Sichten gaben um 


1,40 RM für nahe 


RM für weite Sichten in der Vor- 
Im Rahmen dieses Preisrückganges 
Woche ein mehrfaches Auf 
festzustellen, ein Zeichen 
Haltung der Liverpooler Börse. 


Der Verkaufsdruck ging hauptsächlich von 


USA-Hartwinter- und von 


Plataweizen aus. 


Umsätze fanden statt für Oktöber- und De- 


zember-Sichten in 


Weizen, Am Rotter 


War der Preisrückgang mit 0.70 RM 
für nahe Sichten und 


in der Vorwoche 


Plataweizen. 
schwächung betraf in erster Linie den Termin- 

damer Weizenmarkt 
nach 2,30 


Die Ab- 


I RM nach 3,65 RM in der Vorwoche für weite 


Sichten im Gegensatz 
tark wie in der Vo 


zu Liverpool nicht so 
woche, 


Zwär belebten 


r 
die gesunkenen Preise die Kauflust. doch kam 


nur zu vereinzelten 
ufer auf weitere Preiszure 
Schlüsse fanden nur 


Abschlüssen. da die 


ständnisse warten. 
Hartwinter-Goli- 


Roggen 
Braugerste 
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Das Ringen um den Absatz 


nach dem kataitrophalen Preisiturz am Weltweizenmarkt 


„Am 20. 7, 1939 kostete der Weizen in 


weizen für August statt. Die Bestände im 
Rotterdamer Hafen gingen unwesentlich auf 
144000 t zurück. Die europäische Ge- 
samtweizenernte wird vom englischen Agrar- 
statistiker Proomhall auf 45 Mill, t geschätzt 
gegen 50 Mill. t im Vorjahr. Vor allem soll 
die spanische Ernte. die amtlich auf etwa drei 
Mill. t angegeben wird, 20 Prozent unter dem 
Ertrag normaler Jahre liegen. Spaniens Eigen- 
bedarf an Weizen wird also noch ziemlich be- 
trächtlich sein. Mit Argentinien sind ſa auch 
schon Käufe getätigt. 

In Jugoslawien setzte die Prizad ihre 
Käufe zu den amtlichen Preisen fort. Die 
Mühlen waren zurückhaltend. da sie noch über 
genügend Vorräte verfügen. Die Qualität der 
neuen Ernte ist recht verschieden. Das Hekto- 
litergewicht schwankt zwischen 70 und 80 kg. 
während der Besatz teilweise 3 v. H. über- 
steigt. In Südserbien soll allerdings eine Re- 
kordernte erzielt werden. insgesamt wird die 
Ernte aber 15—20 Prozent unter der vorjähri- 
zen liegen. Mit dem vollen Ernteeinsatz ist 
man zurzeit auch mitten im Weizendrusch. In 
Ungarn schreitet die Ernte bei günstigen 
Witterungsverhältuissen rasch vorwärts. Das 
Hektolitergewicht soll allgemein über 80 kg 
liegen. Auch der Klebergehalt soll gut sein. 
Der Zufluss von neuem Weizen hat eingesetzt 
und wird in den nächsten Tagen einen bedeu- 
tenden Umfang annehmen. Schwierigkeiten 
macht die Verwertung der 2 Mill. dz. alter 
Ernte. Zwar sind Verhandlungen mit den 
hauptstädtischen Mühlen wegen Uebernahme 
dieses Weizens im Gange. doch besteht Ge- 
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fahr. dass dadurch die Aufnahme des neuen 
Weizens gefährdet wird. 80-kg-Theyss-Weizen 
wurde gehandelt zu 20,25 Pengö Parität Buda- 
pest. Auch in Bulgarien ist die Weizen- 
ernte in vollem Gange. doch sind die Abliefe- 
rungen in Auswirkung der Erntearbeiten noch 
gering. Da der Ernteertrag voraussichtlich nur 
Wenig unter dem des Vorjahres liegen wird, 
wird die Verwertung des Ausfuhrüberschusses 
noch einiges Kopfzerbrechen verursachen. da 
der Unterschied zwischen dem Inlands- und 
dem Weltmarktpreis viel zu grosse Zuschüsse 
der Regierung erfordert. Der Inlandspreis ist 
auf 3400 Lewa (103,70 RM) ie t festgesetzt. In 
Rumänien bat das Unwetter in der Buko- 
wina sehr erhebliche Schäden angerichtet, 
durch die auch die Weizenernte in Mitleiden- 
schaft gezogen sein dürfte, Sogar die Lager- 
häuser. in denen Weizen gestapelt wird. sollen 
nicht verschont geblieben sein. Zwar dürfte 
der Gesamtertrag an Weizen dadurch keine 
grosse Einhusse erlitten haben, jedoch rechnet 
man mit einer Verminderung der Qualität, Die 
Prämie für die Ausfuhr. von Weizen ist pro- 
visorisch auf 8000 Lei festgesetzt. Der den 
Fxporteuren verbliebene Anteil an Devisen 
wurde vorläufig ebenfalls aufrecht erhalten. 
Man rechnet damit, dass das neue Weizengesetz 
in seiner endgültigen Fassung in Kürze er- 
scheinen wird. Ueber den Fortgang der russi- 
schen Ernte und die dortigen Ertragsaus- 
sichten sind die Meldungen widersprechend. 
Nach allem wird man dort aber eher mit einem 
geringeren als mit einem grösseren Ernte- 
ertrag als im Vorjahr rechnen können. 
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- Kohlenausfuhr in Ziffern 


In der ersten Julihälfte wurden aus 
Polen 647000 t Kohle ausgeführt, d. s. um 
7000 t weniger als in der Durchschnittshälfte 
des Juni, obwohl die Zahl der Arbeitstage mit 
13 um einen Tag höher war als im Vormonat. 
Die tägliche durchschnittliche Ausfuhr betrug 
50 000 t, gegenüber 53000 t in der Durch- 
schnittshälfte des Juni. Die Ausfuhr ans dem 
Dombrowaer und dem ostoberschlesischen Re- 
vier ist etwas zurückgegangen, hingegen ist 
die Ausfuhr aus dem Karwiner Revier etwas 
gestiegen. Nach den mitteleuropäischen Län- 
ern wurden 99000 t ausgeführt (um 9000 t 


mehr als in der Durchschnittshälfte des Juni), 
nach den skandinavischen Ländern 141000 t 
(+ 4000 t). Die baltischen Länder nahmen nur 
1000 t ab (Estland). Nach den westeuropäi- 
schen Ländern wurden 162000 t ausgeführt 
(— 18000 t) und nach den südeuropäischen 
Ländern 92 000 t (— 22 000). Aussereuropäische 
Länder haben 31000 t (+. 5000) abgenommen. 
Nach Danzig wurden um 11000 t mehr aus- 
geführt als im Vormonat. Bunkerkohle wurde 
in Danzig und Gdingen 90 000 t abgesetzt. In 
den beiden Häfen Danzig und Gdingen wurden 
327 000 t polnischer Kohle verladen (— 27000), 
davon in Danzig 231 000 und in Gdingen 296 000 
Tonnen (— 27000 t). 


— 
Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 
Posen. den 25. Juli, Amltiche Notierunzen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznat. 
Riebtoreise: 


19.50 -20.00 
12.75 —13.00 


* 17.00-18.00 


— 


Weizen 


* g . 
s 30 xy? 
Weizen-Auszugsmehl 0 5 N 


8 
u 


AR „ts 0-65% 34,50—37.00 
eh „u 3—65% — 
á „ u 35-65% 30.25—32.15 
5 „Us 50—65% 27.75 —28.75 
7 „du 3-50% 33.25—2 44.25 
a ki U 560% 28.75— 29.75 
7 60—65% 26.25 —27.25 
ni „ 0 65—70% 22.25—23.25 
Weizenschrotmehl 95% „ — 
Roggen - Auszugsmehl 0—30% 24 50 —25.25 
Roggenmeh! Gatt . 0—55% 23.00 23.75 
Kartoffelmehl 1 33.00 —56. 00 
Weizenkleie e Feine 11.50 12. o0 
e 1 1 3 i eamin 
genkleie. «ven 17 —1l. 
Gerstenkleie 6 0 11.75 —12.75 
Viktoriserbsen . „„ „6 wu} 
Folgererbsen (grüne) )) — 
Winter wi cke e 
8 ie S E na 
eluschken » e vv new * AT, 
Gelblupin enn 15.50 —16. 00 
Blaulupinen e + .13.75—14.25 
Winterrapr r 43.50 —44.50 
mmerrap: » » e» è» 41.50 — 42.50 
ygras "E a WEL Der mE WER Mi, BEL” 55.00 —58.00 
T Á the 2 
Lein kuchen — 
Rapskuchen O ER T 12.75—13.75 
gonnenblumenkuch p ae EL 18.50 —19.50 
Fabrikkartoffeln in X 5 
Ar totte s. IX 
8 RT RN. 
eizenstro epresst . o o o —2. 
Ro . „ „ „ „ 1. 15—2.00 
Roggenstron, gepresst 2.75 3. 00 
Haferstreh. lose . „ „ „ 175—200 
Haferstroh. a reg % „ „% 2282.0 
Gerstenstroh. n 1.50—1.75 
erstens troh. gepresst. 280 —225 
Heu, lose „ „ „ „ „ N 
Heu, t. „ „ „6.00.50 
Netze lose „6 5.50—6.00 
Netzeheu, vepresst o « e 6.50 —7. 00 


Weizen 117, Gerste 70. Hafer 10. Müllerei- 
produkte 377, Samen 72. Futtermittel u, a, 40 
Tonnen. 


Gesamtumsatz: 1257 t, davon Röxken 571. 


Posener Efiekten-Börse 
vom 25. Juli 1939. 


. ee Ka a RN a 

} ony s eibhe Å 

7 er Stücke 63.50 
einere Stücke . e » + 


4% PrämienDollarsAnleihe (S. im 38.50 B 
‚sie ungestempelte Zäbtypiandbrieis 
d Pos. Lanusch in Gold IL Em. — 
4% % Zloty - Plandbriefe der Posener 
1 
grössere ü cke ` 
mittlere Stücke e RE ae Ze | 53.00 
kleinere Stücke a We! Er er aa 
4%. Konvert.‚Pfandbriete der Pos. 
Laudschaft . . - „ . . 4200 B 
35% Invest Anleihe L E. 75 00 G 
3% lnvest.-⸗Aunleihe iL Em. % „ 74.50 16) 
4% Konsol.- Anleihe . ee.» 60.00 + 
4½ % Innerpoln. Anleige 
Bank Polsk, (100 z?) ohne Kupon 


8% Diy. 388 A 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . 


VP 

CCC 

Piechcin, Fabr. Wap. i Cem (30 ZN __— 

Herzteld & Vikterius. » » 358.00 G 
Stimmung: stetig. 


a 


Warschauer Börse 
Warschau, 24. Juli 1939. 


Röntenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren ruhig. in den Privatpapieren be- 
lebt. ; 


Amtliche Devisenkurse 


Paris 


» 

s 

. 
.. 
[7 

0 

0 

2 


1 Gramm Peingold = 5.9244 zł. 


Es uotierten: 3bror Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 75.25. 3pròz. Prätien-Invest.-Anleihe 
Ii. Em. 74.25. 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
Serie II 39. 4% Konsol.-Anleihe 1936 61—60.50, 
4%proz. Staatliche Innen-Anleihe 1937 60.50, 
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Stand der Arbeitslosigkeit 


Nach der amtlichen Statistik betrug die Zahl 
der im Monat Mai registrierten Arbeitslosen 
in Polen 294 000 und war nur um 6800 niedriger 
als im Mai vorigen Jahres, dagegen um nahezu 
86 000 geringer als im April d. Js. Gegenüber 
dem Mai v. Js. ist lediglich die Zahl der Berg- 
arbeiter um 1800 und die Metallarbeiter um 
1000 zurückgegangen. Dagegen ist die Zahı 
der arbeitslosen Textilarbeiter im Vergleich 
zum Voriahr um 4100, die der Bauarbeiter um 
2300 und der Arbeiter in sonstigen Berufen um 
2300 höher. Wie die Statistik zeigt, haben in 
der Hauptsache ungelernte Arbeiter Beschäiti- 
gung gefunden. Selbst die Zahl der arbeits- 
losen landwirtschaftlichen Arbeiter hat um 450 


Arbeitsiosen um 1800. Es handelt sich in dieser 
Statistik in der Hauptsache nur um unterstützte 
Arbeitslose. Wie gross die wirkliche Zahl der 
Arbeitslosen ist, lässt sich nicht abschätzen. 


EEE 


5proz, Staatliche Kony.-Anleihe 1924 65.00 
5%proz. Ptandbr der Bank Roiny Serie I—I. 
81. 5 7 proz. Pfandbr. d. Bank Rolny S. III 81. 

proz.  Piandbriefe der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5 proz. Pfandbriefe d. Landes- 
wirtschaftsbank II.— VII. Em. 81. 5%prozentise 
Kommunal-Obligationen der Landes wirtschafts- 
bank l. Em. 81. 5%proz. Kom.-Oblig. der Lan- 
deswirtschaftsbank I—II und HIN Em. 81.00, 
5 proz. Kom Obl der Landeswirtschaftsbank 
IV. Em. 81. 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftshank III. Em. 97. 5proz. Obligatio- 
nen der Polnischen Kommunalbank VII Em. 71, 
4%proz. Pfandbriefe der Landsch. Kredit-Ges 
in Warschau Serie V 56.25—56—56.25. 5proz 
Pfandbriefe der Städt. Kredit-Ges. in War- 
schau 1933 64-—63.715—64.25. 5proz. Piandbrieie 
der Städt. Kredit-Ges. in Warschau 1936 63.50. 
VI. 6proz. Konvers.-Anleihe der Stadt War- 
schau 1926. 71. VIII. und IX. Serie 6proz. 
Konvers.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 
66.75. 5proz, Pfandbriefe der Kredit-Ges. Lodz 
1933 58.50. 5proz. Pfandbriefe der Petrikauer 
T.K.M. 1933 54.50, 5proz. Pfandbriefe der Ra 
domer T.K.M. 1933 56. 


Aktien: — Tendenz belebt. Notiert wurden: 
Bank Polski 107.25. Wegiel 32. Lilpop 79.50. 
Modrzeiöw. 17.25, Norblin 92. Ostrowiec S. E 
78.75. Starachowice 47.50, Haberbusch 57.00 
bis 57.75. 


Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 23—23.50. Roggen 14—14.25. 
Winterzerste 18-18.50. Hafer 18.50-19. Weizen- 
meh! 39.50 40.50. Weizenschrotmehl 95proz. 
34—35, Roggenauszugsmehl 55proz. 24.75-25.25 
Roggenschrotmehl 95proz- 20.25-20.75, Export- 
schrotmehl 23.50 — 24.00. Weizenkleie fein 10.50 
dis 11. mittel 11.25—11.75. Weizenkleie grob 
11.75-12.25. Rorgenkleie 11.25 bis 11.75. Feld- 
erbsen —. Viktoriaerbsen —. grüne Erbsen — 
Sommerwicke 23—24. Peluschken 24 bis 25. 
Gelblupinen 13.25—13.75. Plaulupinen 12—12.50 
Winterraps 43.50-44.50. _ Winterrübsen 41.50 
bis 42.50, Senf Raygras —.—. Lein- 
kuchen 26.00 26.50. Rapskuchen 13.75 —14.25 
Roggenstroh lose 2.50— 3.00. Netzeheu gepresst 
6.507,00. Gesamtumsatz: 1.015 t. davon 
Weizen 16 — ruhig. Roggen 565 — ruhig, Ger- 
ste 125 — ruhig, Weizenmehl —. ruhig. Rog- 
genmehl 14 — ruhig. 


Bromberg. 24. Juli. 


Amtliche Notierungen 


Warschau, 24. Juli. 
kg im 


der Getreide- und Warenbörse für 100 
Grosshandel frei Waggon Warschau. 

preise: Einheitsweizen 22.50— 23.00. Sammel- 
Weizen 22.00-22.50. Standardroggen 1 13,50 bis 
13.75, Standardroggen 1 Standard- 
gerste I 16.50—16.75, Standardgerste II 16.25 
bis 16.50, Standardgerste III 16.00-16.25. Stan- 
dardhafer I 21.75—22.25. Standardhafer II 21.50 
bis 21.75. Weizenmehl 65proz. 35.50-37.50. 
Weizen- Futtermittel 14.50-15.50. Roggenmehl 
30proz. 24.75—25.25. Roggenschrotmehl 18.78 
bis 19.25. Roggenkleie 9.75— 10.25. Felderbsen 
—.—,. Kartoffelmehl „Superior“ 32.50 — 36.00. 
Weizenkleie grob 12.00 — 12.50. mittel und fein 
11.25 11.75. Viktoriaerbsen —.—. Folgererbsen 
—.—. Sommer wicke 22.50 — 23.50. Winterwicke 
85—89, Peluschken 25.00 — 26.50. Blaulupinen 
11.50 12.00. Gelblupinen 16.50 — 17.00. Winter- 
raps 46.00-47.00. Winterrübsen 44—45. Lein- 
kuchen 22.00 22.50. Rapskuchen 12.25—12.75, 
Sonnenblumenkuchen % 19.50 20.00, 
Kokoskuchen 15.50 — 16.00. Speisekartoffeln —. 
Roggenstroh gepresst 3.00—3.50. Roggenstroh 
lose 3.50—4.00. Heu gepresst T 6.00—6.50. Heu 
gepresst II 4.50--5.00. Gesamtumsatz: 2499 t. 
davon Roggen 1180 t — absinkend, Weizen 45 
— absinkend. Gerste 150 — ruhig. Hafer 306. 
— ruhig. Weizenmehl 115 — absinkend. Rog - 
genmehl 306 — absinkend. 8 


Posener Butternotiörunz vom 25. Juli 1939. 
festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei · 
Zentralen. 


Grosstiandelspreise: Exportbutter. Standard 
3,20 zł pro kġ ab Lager Poznań (3,15 21 pro kg 
a bMolkerei). lichtstandard 3.10 zł pro k; 
(3 20). Kleinverkaufspreise 3,60 21 pro ke. 


Posener Viehmarkt 


Da die Sitzung der Preiskommission sich heut: 
wieder übermässig in die Länge zog, war «: 
aus nicht möglich. den Viehmarktbericht recht- 
zeitig zu erhalten. obgleich wir die Druck- 


zugenommen und die Zahl der jugendlichen, 


RER EEE ——Dw˖-üj.ä..ñ—— 
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Um 22. Juli 1959 verſchied ſanft unſere herzensgute 
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 


Pauline Schröder 


geb. Marquardt 


im Alter von 69 Jahren. 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Zelice. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 26. d. Müts., 


4 Uhr nachmittags ſtatt. 


Sonntag früh entf lief nach lan em 
Leiden Fräulein yi s 


Auguſte Cyrach 
im Alter von 86 Jahren. 


Eine Freundin. 


Beerdigung Mittwoch, nachm. 4 Uhr 
von der Friedhofskapelle St. Pauli. 


M. Feist, . 


i Poznan, ul. 27 Grudnia 5 

Tel. 23-28. Gegr. 1910. 

Spezialwerkstatt für erstklassigen Juwelenschmuck, 
Ausführung von Reparaturen und 
Gravierungen billigst und schnellstens. 


Kein Laden. Bitte auf die Haus- 
nummer zu achten! 


unt 


Silavier 
jofort zu kaufen geſucht. 
Off. mit Preisangabe u. 
4698 an die Geſchäftsſt. 
d. Zig Poznan 8. 


Möbliertes 
Zimmer 
Starbowa 15, W. 9 


Täler 


der Manufakturwaren— 
branche, für Kleinſtadt 
per ſofort geſucht. Züng. 
Kräfte mit beendeter 
Lehrzeit wollen Bewer- 
bungen m. Gehaltsan- 
ſprüchen, Lebenslauf, 
Zeugnisabſchriften und 
Lichtbild u. 4706 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. Po- 
znan 3 einſenden. 


Rartoffelernie- 
maschinen 


„Original Quegwer“ 
das bekannte Modeli 


„Neu-Ideal“-Orig inal 
und die neuen mo- 
dernen Modelle. 


Vollölbad 
Hermann Que9wer 


BUNZLAU Schl. 


Ehe Sie eine Milch- 
Lentrifuge kaufen, 
lassen Sie sich von 
ihrem Händler oder 
Ihrer Einkaufs- 


Genossenschaft die 


erstklassige, 
weltberühmte 


Westfalia- 


Zentrifuge 
vorführen. Wo nicht 
zu haben. weist 
Bezugsquellen nach 
„Primarus“ 
Poznan, Skosna 17. 


Möbliertes 
Bimmer 
Sperber. Gajowa 12. 


Bei Ihren Einkäufen 
berücksichtigen Sie bitte 
unserelnserenten 


Aberſchriſtswort (fett) == -= = = =- -= 20 Srofhen 


jedes weitere Worte» 19 
Stellengeſuche pro Wort 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen So „ 


» 


ner Tageblatt, Wiitimem, den 26. Juli 1939 


Benoni. Roman. 7.— zł 
Das ewige Brausen. Ausgewählte Gedichte. 8.75 2ʃ 
Neue Erde. Roman. 9.60 21 
Erzählungen. 4.40 21 
Frauensieg. Novellen. (Reclams Meisterbände 20) 1.75 21 
Reclams U.-B. 6901) 0.60 zł 
Die letzte Freude. Roman. 7— zit 
Ein Gespenst und andere Erlebnisse. (Die kleine 
Bücherei , 42) 1.40 zł 
Gottes Erde. Natur- und Landschaftsbilder. (Die 
kleine Bücherei 3) 1.40 21 
Hunger. Roman. 8.40 zł 
Nach Jahr und Tag. Roman. 13.15 zł 
Das letzte Kapitel. Roman. In 1 Bd. 11.35 zł 
Kämpfende Kräfte Eine Erzählung in 2 Romanen. 
(„Kinder ihrer Zeit“ und „Die Stadt Segelfoss“ 
in 1 Bd.) 8.40 zł 
Landstreicher. 14.— 21 
Die Liebe ist hart. Ein Roman in 2 Erzählungen. 
(„Benoni“ und „Rosa“ in 1 Bd.) 8.40 zi 
Mysterien. Roman. Neue Auflage. 6.65 zi 
Gesammelte Novellen. Ausg. in 1 Bd. 10.50 zł 
Pan. Aus Leutnant Thomas Glahns Papieren 6.10 21 
Der Ring schliesst sich. Roman. 12.25 zł 
Segen der Erde. Roman. Volks-A. 8:40 zł 
Die Stadt Segelfoss. Roman, 6.10 zł 
Vagabundentage. Erzählung. M. 17 } 
Abb. Neue Ausgabe. 3.85 zt 
Victoria. Die Geschichte einer Liebe. 6.65 zł 
St.⸗Br. 4.40 zł 
Der Wanderer. Romantriloge. (Unter Herbststernen. 
Gedämpftes Saitenspiel. Die letzte Freude). 8.40 zł 
Die Weiber am Brunnen. Roman. 11.35 zł 
August Weltumsegler. Roman. 10.50 zł 
Endres Fritz, Knut Hamsun. Welt und Erde. 2.65 zł 
Zu beziehen durch 
Kosmos - Buchhandlung 


Poznan, Al. Ma:sz. Piłsudskiego 25. 
P. K. O. Poznan 207 915 — Tel. 65:89. 


Knut Hamsun—80 Jahre 


— 


Nr. 169 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
e e des e ee ausgefolgt 


Eilangebot! 


1 Silberkaſten 


kompl., für 12 ` Perjonen 
ſehr preiswert. 


Y NI 
Verkäufe 2 


Erſatzteile 
für Ernlemaſchinen 
ſämtlicher Fabrikate liefern 


wir vom eigenen Lager ul. Raecaypospolitej 6. 
möglichſt in — — — 
Deiginalmare Gelegenheitskauf! 
Adler Kabrioli i 
günftig 5 5 Daimler Eimon 
ne, 6-fißi 
eee Fon Fiat 500 Limou- 
ER z ogr. odp. se "Olympia 
Poznan Ford Limouſine 


Chevrolet Limouſine 
Mercedes Torpedo 


Alle Wagen ſind in 
gutem Zuſtande fabr- 
bereit zu beſichtigen: 

Warſztaty 
Samochodowe, 
Sniadeckich 12. 


Fabrikneue 


ee 25 
e e 
— — Größen, 
Brunnen⸗ 
Schwengelpumpen, 
eee Soag 


ih 

für Transmiſ e 
5—30 cbm /std. = Qei- 
ſtung. 

Notationspumpen, 

Centriſugalpumpen 
für Transmiſſions⸗ oder 
elekriſchen Antrieb 6—50 
ebm / std.-Leiſtung 

äußerſt preiswert zu ver⸗ 
kaufen. i 


Rawicz, Postschliess- 


Er dmann Kuntze fach 5. 
ee en Rollen. Spangen 
Poznan Neuheit 


Eingang ul. Nowa 1 | 3 
Gegr.1909 Tel. 521, (1 gr, 4 8. 
ler Dug. 2.40 2ʃ, 
Spezialanfertigung Bafferwellen- 
für korpulente Herren] famm 2.50 


Werkstätte Schleier 0.46 


für vornehmste Brenneiſen 40 gr Ondu- 


Eerren t Damen- lierſcheren 1.— zi. 
schneiderei Haarzöpfe, Loden v. 5.— z 
6 EEE an. Unterlagen v. 1.— 2 an 
rosse Ausw 
modernster Stoffe s, ee 


Poznan 
Al. Marcinfomwjfiego 19. 


BRENZ ÄIININNIRUNIIDIANAITEIIMENINIINININAINN 


Ay 1.20 21, Haarnetze 15 gr, 


N 
N Kaufgesuche | 


Ein größeres 
Harmonium 
mit Druckluftſyſtem ſofort 
zu kaufen geſucht Off. m. 
Preis angabe unter 4712 
an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Beitung Poznan 3. 


Kaufe 
Landwirtſchaft 
bis 50 Morgen. 
Offerten unter 4715 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 

Ztg. Poznan 3. 


A 
A —— 


Chevrolet, 4 Zylinder- 
Limouſine, viertürig, 
32 000 km gelaufen, Su- 
perballons, erſtklaſſiger 
Zuſtand, verkauft günſtig 
Kalmus, 
Leſzno, Chrobrego 42. 


12 
Junge Oeutſche 
i Borer 


zu verkaufen. 
Poznan, Grudzieniec 128 


＋ 


Gut möbliertes 


7N 


Bimmer 
frei. 
Wroctamila 5/6, W. 5 
Bimmer 


und Küche, möbliert, 40 2 
an einzelne Perſon. 
Lodowa 27, m. 5. 


m) 
Mieisgesuche 


Beni. Beamtin jucht 
1 bis 2 

immerwohnung 

Off. u. 4702 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg 
8 5. 


Dauermieter 
KR ab 1. September 


Zimmerwohnung 
Zümllicher Zahler. — 


Off. u. 4714 an die Ge- 


ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 5. 


2 — N 
NN ünierrichi > 


Poln. Unterricht 
erteilt Warſchauerin. — 
Leichte Methode. y 

ul. Kreta 7, W. 4. 


W 
N Offene Stellen. 2 


Auf 700 Morgen Gut 
wird zum 1. Auguſt 1939 
die Stelle für einen unver⸗ 
heirateten 
alleinigen Beamten 
frei. Geeignete evangel. Be⸗ 
werber wollen ſich mit nä⸗ 
heren Angaben melden u. 
145 P an 

Drukarnia Eiſermann, 

Leſzno. 


Mädchen 
mit Kochkenntniſſen zum 
1. 8. in Pozna geſ. Off. u. 
4703 an die wech dieſ. 
Zeitung, Poznan 3 


Eleven 
oder jungen 
Beamten 
für 500 Morgen großes 
Gut ab ſofort geſucht. 


Fritz Buſſe 
Ruda- (Kobleh Aniyn, 
pt. No gos no (Wlkp.) 


Alleinmädchen 
an ſelbſtändiges Arbeiten 
gewöhnt, ordentlich, jauber, 
für einen 2 Perſonen⸗Stadt⸗ 
haushalt per ſofort alu 
Off. unter 4711 an die 
Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung 
Pozna 3. 


Geſucht v. 1. Auguſt 
beſcheidene 


Wirtſchaſterin 
für mittleren Gutshaus- 
balt. Bild, Beugnisab- 
ſchr., Gehaitsanſpr. unt. 
4699 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan ð. 


Selbitändiger 
Bäckergeſelle 
von ſofort geſucht. Off. 
unter 4713 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Poznan 83. 


Suche zur Führung eines 
Haushaltes in Kleinſtadt 
geeignete 

Kraſt. 
Off. n. 4710 an d. Geſchſt. 
d. Zeitung Poznan 3 


5 N 
9 Stellengesuche 2 


Schütze⸗Schofför 
roter Führerſchein, auch 
Hilfe im Büro, (Mittel- 
ſchule u. Spmnafium), 
perfett in polnifcher und 
deutſcher Sprache, lang- 
jährige Praktik, eigene 
Gewehre, verheiratet, 
ſucht entſprechende Stel- 
lung. Off. u. Nos an d. 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Poznan 5. 


Erfahrene, geprüfte 


Krankenſchweſter 


viele Jahre im Beruf tätig, 
übernimmt auch Wochen⸗ 


und Dauerpflegen in Stadt] b 


oder Land. Off. u. ge in. 
an die Geſchäftsſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Wirtſchaſtsinſpektor 
55 Fahre, langjährige 
Zeugniſſe u. Empfehlg., 
mit allen landwirtſchaftl. 
Arbeiten aufs bejte ver- 
traut, ſowie Buchfüh- 
rung, ſucht ſich zu ver- 
ändern. Antritt nach 
Abereinkunft. Gefl. An- 
gebote unter 4705 an die 
Geſchäfteſtelle d. Ztg. 
Poznan 3 g 


Obermüller 
40 J. alt, energy 20 J. 
Praxis, der in Groß⸗ und 
Mittelmühlen tätig war, fa⸗ 
briziert erſtklaſſige Mehle 
vertraut mit der ungariſchen 
Weizenmüllerei auf hoch⸗ 
prozentige griffige Mehle, 
ſucht geſt a. g. langj. Beug- 
niſſe und Refer einen Wir⸗ 
kungskreis. Werte Zuſchrif⸗ 
ten erb. unter Nr. 4709 
an die d. Gſchſt. d. Blattes 

Poznan 3. 


Gäriner Kaufe altes 
ſucht Stellung von bald od. K Tersehieaenes JX Gold und Gilber 
ſpäter als Gehilfe od Selbſt. Gilberaeld, goldene 5 
oder auch als Verheiratet. „ Hoc ak oldſch 
29 Jahre alt. engl, 13 J. aus Drahtgeflecht oder 
Praxis. gute Zeugniffe. Off. Schmiedeeiſen führt aus. G. Dill. 
iind zu richten an R. Adelt, ul. Pocztowa 1. 

J. Schülke, Er 
Sutom, pow. Miedzychsd, Poznan, Matejti S8. Matejti 56. Behannte 

p. Sierakow. ~ afmisirahten Wadrjagerin 
j; ; jagt die Zukunft aus 
Brennereiverwalter tahminen — Karten 
verh. vertraut m. elet- — Hand. 
triſcher Anlage, Floden- Poznan, FR 
apparat u. landwirtſch. L Podgórna Nr. tS 
Bücher, ſucht Stellung. u 
Off. u. 4694 an die Pr Wohnung 10 (Front). 
ſchäftsſtelle dieſer g- 
RS Große Auswahl 
7 — N | in 
N Heirat Ya Talare, Qutherröde und Seiden ⸗Georgette, 
i ale ins Fach ihlagenden| Matterepe, 
Witwer engl., 54 jährig Arbeiten fertigt in beiter Pikee, 
mit 3 Kindern, 11. 14 Ausführung an: einfarbig u. gemuften 
und 20 Jahre. m. eigenem P. Ernitmeier 
a ſichere Exiſtenz, Poznan 3 ee za 3 
5 Telefon 6478 Sonnabend von 8—15 U 15 
Lebensgefährtin Schneidermeiſter Land i 
mit etwas Vermögen. Da- ul. Przecznica L andwirtihaftlihe 
i 1840 Zentralgenoſſenſchaft 
men im Alter bis 40 Jahren Antianttat 9 
werden um Offerten mit ntiquitaten Spöldz. z ogr. o 


Lichtbild unt. 62 „Denar“, S Schrank Barock XVIII. 
Poznan, sw. Jozeſa 2, ge» | Jahrhundert, 12 armige Gi- 
eten. randole. 

„Styl“, 


EUGEN ̃˙ v ———— 8.88. 4 


Wie dada S dada S 


Gamilien-, Geschäfts- und Weele- Deucksachen 


Poznan, 


Te xtil⸗Ableil 
Bean 1920 


in geschmachuoller, modeener Aufmachung. — 
Sämtliche Goemulace lar die Sandwietshaf, 
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